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Das Böllern
Ein wiederbelebter Brauch

in Gaimberg
Foto: Josef Tscharnig

Mit diesem Foto gewann Josef Tscharnig im Jahr 2011 einen Preis 
beim Fotowettbewerb des Osttiroler Boten in Zusammenarbeit 
mit der Lienzer Sparkasse; das Bild zeigt Herrn Konrad Klaunzer 
beim „Böllern“ am Herz-Jesu-Samstag 2011

Das ist, o Menschenseele,
des Sommers heil‘ger Ernst,
dass du, noch eh‘ er scheidet,

dich still besinnen lernst.
(Ferdinand von Saar)
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In den letzten Wochen konn-
ten wir mittels des Projektes 
Gehsteig vom Dorf bis zur 
Untergaimberger Brücke 
wieder ein Stück Lebensqua-
lität für die Gemeindebürge-
rInnen schaffen. Die Planung, 
Koordination und Durch-
führung der Arbeiten erfolg-
ten in professioneller Weise 
vom Baubezirksamt Lienz. 
Anfang Juli wird noch von 
der Untergaimberger Brücke 
bis zur Zettersfeldstraße der 
Gehweg adaptiert, der dann 
die beiden Gehsteige ver-
bindet und somit für unsere 
östlich angesiedelten Dorfbe-
wohner vermehrte Sicherheit 
im Straßenverkehr bringt. Im 
Laufe des Sommers wird am 
Gehsteig zudem eine Straßen-
beleuchtung installiert. Ange-
dacht ist auch der Tausch der 
Leuchtkörper an weiteren 
Straßenzügen durch ein qua-
litativ hochwertiges Produkt. 
Es sollte dadurch ein Ener-
gieeinsparungspotential von 
bis zu 80 % erreicht werden.
Eine große Herausforderung 
für die Gemeinden stellt 
die Umsetzung des neuen 
Kinderbetreuungsgeset-
zes dar. Zwar werden in der 
Umbruchsphase zusätzli-
che finanzielle Gelder für 
Investitionen und Betreuung 
von Land und Bund in Aus-
sicht gestellt, doch langfristig 

kann die Gewährleistung nur 
durch eine gemeindeüber-
greifende Kooperation oder 
durch Nutzung privater Ins-
titutionen möglich sein. Wir 
arbeiten weiterhin daran, eine 
optimale Lösung im Sinne 
der Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf zu finden. Weiter-
hin ist es möglich, dass die 
Gaimberger Kinder außerhalb 
der Kindergarten- und Schul-
zeiten im Osttiroler Kinder-
betreuungszentrum und auch 
im Eltern-Kind-Zentrum be-
treut werden können.
Als besonderes High-
light kann heuer das Pro-
jekt „Sommeröffnung von 
Kinderbetreuungsgruppen“ 
in unserer Gemeinde bezeich-
net werden. Unser Gemein-
dekindergarten ist in diesem 
Sommer im Zeitraum von 6 

Wochen, vom 23. Juli bis 31. 
August von Mo. - Fr. 07.00 
bis 13.00 Uhr, geöffnet. Die 
Anzahl der Anmeldungen be-
stätigt den Bedarf.
Auf meinen Spaziergängen 
durch unsere Gemeinde er-
freue ich mich immer gerne 
an den schönen Balkonblu-
men, den gepflegten Gärten 
und Anlagen, wie Pavillon, 
Friedhof und der Sonnen-
wege. Auf diesem Wege be-
danke ich mich herzlich bei 
all jenen, die dazu beitragen, 
dass unsere Gemeinde ein 
Schmuckstück ist. In diesem 
Kontext gilt es, Herrn Josef 
Franz, unseren Pepi, zu er-
wähnen, der seit Anfang Mai 
zur Betreuung der Sonnenwe-
ge und als Unterstützung für 
den „Gemeinde Franz“ für 
6 Monate angestellt wurde. 

Allen Gemeindebediensteten 
gebührt ein großes Lob für 
ihren Fleiß und Einsatz.
Bei der Kindergartenpädago-
gin Frau Andrea Obwurzer, 
die dieses Jahr als Karenzver-
tretung unseren Kindergarten 
geleitet hat, bedanke ich mich 
herzlich für ihr Engagement, 
die gute Zusammenarbeit 
und wünsche ihr für ihre 
Karenzzeit alles Gute und 
viel Freude. Frau Cornelia 
Auer aus Tristach wird die 
Stelle einer Gruppenleiterin 
in unserem Kindergarten im 
Jahr 2012/2013 antreten. Ich 
wünsche Frau Auer einen gu-
ten Start und viel Freude bei 
der Arbeit mit unseren Kin-
dern.
Für die anstehende Ur-
laubszeit wünsche ich al-
len erholsame Stunden, den 
Kindergartenkindern und 
Volksschülern abwechslungs-
reiche Ferien. Den Land-
wirtinnen und Landwirten 
wünsche ich optimales Wetter 
und eine ertragreiche Ernte.
Ich wünsche Ihnen/Euch al-
len einen schönen Sommer! 

EurE BürgErmEistErin

martina KlaunzEr

Carpe diem
*genieß den Augenblick
*pflück dir deinen Tag

*hol dir deinen Tag

Im Frühjahr 2012 wurde der Gehsteig auf der Zettersfeldstraße 
erweitert - Gesamtbaukosten ca. € 55.000,--

Foto: Hannes Webhofer
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Ein Blick in die Gemeindestube

Aus der Sitzung vom 

19.04.2012

Kinderbetreuung - Sommer 
2012
Der Gemeinderat beschließt 
mehrheitlich mit 7 Ja-Stim-
men, 3 Nein-Stimmen und 1 
Enthaltung, im Sommer 2012 
im Rahmen des Projektes 
„Sommeröffnung von Kin-
derbetreuungsgruppen“ des 
Landes Tirol eine Sommerbe-
treuung für Kinder von 2 bis 
10 Jahren im Kindergarten 
Gaimberg anzubieten. Die 
Betreuung erfolgt durch eine 
ausgebildete Fachkraft und 
einer zusätzlichen Assistenz-
kraft. 
Öffnungszeiten: 23. Juli 2012 
bis 31. August 2012, Montag 
bis Freitag von 07.00 Uhr bis 
13.00 Uhr. 
Kosten: € 30,--/Woche/Kind 
(bei mehr als 3 Besuchstage/
Woche) und € 20,--/Woche/
Kind (bis max. 3 Besuchs-
tage/Woche).

Unterstützung der Wien-
Aktion und Österreich-
Rundfahrt
Der Gemeinderat beschließt 
mehrheitlich (1 Enthaltung), 
für die Gaimberger Teilneh-
merInnen der diesjährigen 
Wien-Aktion und Österreich-
Rundfahrt der Hauptschule 
Lienz-Nord einen Beitrag 
von € 30,--/SchülerIn zu ge-
währen.

Neuerlassung/Änderung 
eines Bebauungsplanes
Der Gemeinderat hat ein-
stimmig beschlossen, den 
vom Raumplaner Dr. Thomas 
Kranebitter, 9900 Lienz, aus-
gearbeiteten Entwurf über die 
Erlassung eines Bebauungs-
planes im Bereich der Gp. 
158/5, KG Untergaimberg, 
durch vier Wochen hindurch 

zur öffentlichen Einsichtnah-
me aufzulegen. Gleichzeitig 
wurde gemäß den Bestim-
mungen des Tiroler Raum-
ordnungsgesetzes 2011 der 
Beschluss über den Bebau-
ungsplan gefasst.

Umbau des JB/LJ-Raumes 
in der Volksschule
Der Gemeinderat befürwor-
tet die Vergrößerung bzw. 
den Umbau des bestehenden 
Sitzungsraumes der JB/LJ 
Gaimberg in der Volksschule 
und unterstützt dieses Vorha-
ben mehrheitlich (1 Enthal-
tung) mit einem Betrag von 
maximal € 2.000,--.

Personalangelegenheiten
Für die Sommersaison 2012 
wird Herr Josef FRANZ, 
wohnhaft in Lienz, für 6 Mo-
nate bei der Gemeinde Gaim-
berg als Saisonarbeiter und 
Themenwegbetreuer (Vollbe-
schäftigung mit 40 Std./Wo-
che) über das AMS-Einglie-
derungsprojekt „Come back“ 
angestellt.

Hofzufahrt Fam. Ganzer 
Der Gemeinderat genehmigt 
einstimmig die Übernahme 
der Materialkosten (Feinpla-
nie) für die Sanierung der 
privaten Hofzufahrt Ganzer 
vulgo Saringer in der Höhe 
von € 823,20.

Errichtung Räudebad im 
Debanttal
Die Gemeindegutsagrarge-
meinschaft Gaimberg plant 
gemeinsam mit weiteren 
Agrargemeinschaften die Er-
richtung einer Badekoppel zur 
vorbeugenden Behandlung 
und Bekämpfung der Schaf- 
und Ziegenräude. Die Finan-
zierung soll aus Mitteln des 
Tierseuchenfonds, aus Ge-
meindebeiträgen und Eigen-
mitteln der beteiligten Agrar-

gemeinschaften erfolgen. Der 
Gemeinderat begrüßt grund-
sätzlich die Errichtung eines 
gemeinschaftlich genutzten 
Räudebades im Debanttal 
und stellt eine Unterstützung 
in Aussicht.

Schulbibliotheksoffensive 
des Landes Tirol
Das Land Tirol fördert 2012 
die Einrichtung von Schulbi-
bliotheken in Schulen von der 
ersten bis zur achten Schul-
stufe, sowie den Polytech-
nischen Schulen. Im Rahmen 
der zur Verfügung stehenden 
Mittel werden sowohl der 
Ankauf von Büchern und an-
deren Medien, als auch die 
Schaffung von Infrastruktur 
gefördert. 
Der Schulerhalter bzw. die 
VS Grafendorf (derzeit ohne 
Bibliothek) erhält lt. Förder-
richtlinien für die Einrich-
tung einer Schulbibliothek 
eine Förderung von € 250,-- 
je Klasse für Medienankauf 
und max. € 5.000,-- für die 
Einrichtung entsprechender 
Infrastruktur. 
Der Gemeinderat unterstützt 
in ideeller Hinsicht das Pro-
jekt im Rahmen der Tiroler 
Schulbibliotheksoffensive 
und genehmigt die Vorfinan-
zierung der Kosten.

Aus der Sitzung vom 

24.05.2012

Fortschreibung des örtl.
Raumordnungskonzeptes
Da das örtliche Raumord-
nungskonzept der Gemeinde 
Gaimberg im Jahr 2013 aus-
läuft, beschließt der Gemein-
derat einstimmig, das ÖROK 
fortzuschreiben bzw. zu über-
arbeiten. Der Auftrag wird 
einstimmig an den Raumpla-
ner Dr. Thomas Kranebitter 
vergeben (Gesamthonorar 

€ 8.000,-- netto). Die Fort-
schreibung wird vom Land 
Tirol mit 50 % gefördert.

Unterstützung der Bergret-
tung Lienz
Der Gemeinderat hat einstim-
mig einen Unterstützungsbei-
trag für das Jahr 2012 an die 
Bergrettung, Ortsstelle Lienz, 
in der Höhe von € 460,20 
genehmigt (d.s. € 0,60 x 767 
EW lt. VZ 2001).

Personalangelegenheiten
Der Gemeinderat beschließt 
die Kindergartenpädagogin 
Frau Cornelia Auer im Kin-
dergarten Gaimberg  als Ka-
renzvertretung für die Kin-
dergartenleiterin anzustellen.

Baukostenzuschuss
Der Gemeinderat hat einstim-
mig einen Baukostenzuschuss 
von € 141,03 für die Errich-
tung eines Abstellraumes für 
landwirtschaftliche Geräte 
gem. den Förderrichtlinien 
genehmigt.

Kinderbetreuung
Um für den Bedarf berufstä-
tiger Eltern ein nachhaltiges 
Angebot zur bestmöglichen 
Betreuung, Förderung und 
Erziehung ihrer Kinder zu 
schaffen und die diesbezüg-
lichen Bestimmungen des 
Tiroler Kinderbildungs- und 
Kinderbetreuungsgesetzes 
umzusetzen, hat der Gemein-
derat nach eingehender Bera-
tung einstimmig beschlossen, 
dem Abschluss einer Partner-
schaftsvereinbarung mit dem 
Osttiroler Kinderbetreuungs-
zentrum (OKZ) zuzustim-
men.
Kostenbeitrag der Gemeinde 
ab 01.01.2013 lt. Vereinba-
rung: Sockelbeitrag von € 
0,60 je Einwohner; zuzüglich 
Beitrag je Betreuungsstunde 
von derzeit € 0,20; zuzüglich 
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Fahrtkosten (Sockelbetrag € 
400,-- und € 1,30 pro Beför-
derung für Talbodengemein-
den); zuzüglich Umlage für 
Mietkosten von ca. € 720,--
für Kolpinghaus (im Verhält-
nis der Einwohnerzahlen).

Aus der Sitzung vom 

28.06.2012

Haushaltsüberschreitungen
Der Gemeinderat genehmi-
gt einstimmig die bisherigen 
Haushaltsüberschreitungen. 
Die Bedeckung erfolgt aus 
dem Jahresüberschuss 2011 
und aus Mehreinnahmen auf 
div. Haushaltsstellen.

Pädagogisches Konzept - 
Kindergarten Gaimberg
Von der Kindergartenleitung 
wurde ein pädagogisches 
Konzept für den Kindergar-

ten Gaimberg erstellt. Das 
vorliegende Konzept dient 
vor allem als Information und 
Orientierung für die Eltern, 
was die pädagogische Arbeit 
im Kindergarten betrifft. Das 
vorliegende Konzept wird 
vom Gemeinderat zustim-
mend zur Kenntnis genom-
men.

Flächenwidmungsplanän-
derung
Der Gemeinderat beschließt 
einstimmig eine Flächenwid-
mungsplanänderung im Be-
reich der Gste. 333 und 341, 
beide KG Untergaimberg 
(„Sonderfläche Hackschnit-
zel-, Holzlager und -verarbei-
tung, Photovoltaikanlage“).

Neuerlassung der Wasser-
leitungsgebührenordnung
Die Wasserleitungsgebüh-
renordnung für die Gemein-

de Gaimberg aus dem Jahre 
1973 wurde an die aktuellen 
gesetzlichen Bestimmungen 
bzw. Gesetzesstellen ange-
passt. Weiters wurde die Be-
rechnungsgrundlage bei der 
einmaligen Anschlussgebühr 
von „umbauten Raum in m³“ 
auf die „Baumasse in m³ ge-
mäß Tiroler Verkehrsauf-
schließungsabgabengesetz“ 
geändert.

Baukostenzuschüsse
Der Gemeinderat genehmi-
gt einstimmig Baukosten-
zuschüsse von insgesamt € 
559,72 für landwirtschaft-
liche Neu- bzw. Zubauten.

Straßensanierung
Der Gemeinderat beschließt 
einstimmig, die Fa. Possehl 
Spezialbau, 9112 Griffen, für 
ca. 1.000 lfm Rissesanierung 
auf Gemeindestraßen zum 

Preis von € 2,40 pro lfm netto 
lt. Angebot vom 19.06.2012 
zu beauftragen. Die Bede-
ckung ist im ordentlichen 
Haushalt für das Jahr 2012 
gegeben.

Stellenbesetzungen 
Für die Sommeröffnung 2012 
(6 Wochen) und in weiterer 
Folge für das Kindergar-
tenjahr 2012/2013 wird die 
Kindergartenpädagogin Frau 
Laura Steiner aus Stall/Möll-
tal als Unterstützung der pä-
dagogischen Fachkräfte bei 
der Betreuung von Kindern 
mit besonderem Förderbe-
darf (Einzelintegration) ab 
23.07.2012 im Kindergarten 
Gaimberg als Kindergarten-
assistentin bzw. Stützkraft 
angestellt.

Christian tiEfnig

gEmEindEsEKrEtär

Schon seit der Gründung der 
„Sonnseiten“ im Jahre 1998 
hat Frau Elisabeth Bach-
ler, nunmehrige Bezirks-
Schulinspektorin, an unserer 
Gemeindezeitung mitgear-
beitet. Als Direktorin der Po-
lytechnischen Schule hatte 
sie Kontakt zu Schülern aus 
unserer Gemeinde, erkannte 
viele Talente und ermutigte 
die Jugendlichen zu so man-
chem Beitrag für unsere Zei-
tung. Mit der Bestellung zur 
Bezirks-Schulinspektorin 
musste sie die Mitarbeit aus 

Zeitgründen aufgeben. 
Das Redaktionsteam der 
„Sonnseiten“ bedankt sich 
somit sehr herzlich bei Frau 
Elisabeth Bachler für die 
fruchtbare und angenehme 
Zusammenarbeit, für vielseit-
ige Ideen und ihr Engage-
ment! Wir wünschen für die 
Zukunft viel Freude und 
Erfolg. 
Mit Frau Anna Rainer 
konnte ein neues Redakti-
onsmitglied gewonnen wer-
den. Anna Rainer verfasste 
schon in der Vergangenheit 

Beiträge für die Gemein-
dezeitung, arbeitete bereits 
auch als Gemeinderätin bei 
verschiedenen Veranstal-
tungen mit und ist vor allem 
in historischen Bereichen 
sehr versiert. Wir freuen uns 
über den Neuzugang und 
schätzen die Belesenheit und 
unkomplizierte Art der Anna 
sehr. Auch ihr gilt ein herz-
licher Dank für die Bereit-
schaft zur Mitarbeit an den 
„Sonnseiten“!

Foto: privat
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Wie schon vor fünf Jah-
ren, rief auch heuer 

wieder die Gemeinde Gaim-
berg die Freizeitkünstler des 
Dorfes auf, im Rahmen einer 
Ausstellung im Gemeinde-
saal zu zeigen, was sie im 
Laufe der Jahre geschaffen 
haben. Diesmal meldeten 
sich Irene Biedner (Malerei 
in Acrylfarben), Waltraud 
Jeller (Aquarelle), Petra 
Nothdurfter (Aquarelle und 
Ölbilder), Karin Oberegger 
(Landschaften in Acryltech-
nik), Martha Rainer (Sei-
denmalerei für Bekleidung 
und Schmuck) und Walter 
Tuder (Acrylmalerei) als 
Aussteller.
Zur Eröffnung am Freitag, 
20. April um 19.00 Uhr wur-
den Gemeindebürger, Freun-
de und Familien der Ausstel-
ler sowie Kunstinteressierte 
eingeladen und viele folgten 
diesem Ruf - der Gemein-
desaal füllte sich rasch. Frau 
GV Sarah Neumair, die Ob-
frau vom Ausschuss Familie, 

Soziales und Kultur der Ge-
meinde Gaimberg, hieß die 
Gäste willkommen und als 
musikalischen Beitrag spiel-
ten die Geschwister Lena und 
Klara Groder mit Gitarre 
und Hackbrett ein Stück, für 
das kräftig applaudiert wurde. 
Die einzelnen Ausstellungs-

stücke genauer zu betrachten, 
war an diesem Abend schwie-
rig. Für das Buffet sorgten die 
Aussteller selbst und boten 
den Besuchern eine bunte Pa-
lette von pikanten Leckerbis-
sen und süßen Sünden.
Klaus Stepan hatte sich 
wieder bereit erklärt, für die 

Aussteller den Aufbau zu 
übernehmen und es war ihm 
gelungen, sie alle zufrieden 
zu stellen. Keiner hatte das 
Gefühl, dass seine Arbeiten 
weniger sichtbar waren, als 
die der Mitaussteller.
An den folgenden zwei Aus-
stellungstagen kamen laufend 
Besucher aus der Gemeinde 
und von auswärts und zeigten 
sich interessiert, plauderten 
bei Kaffee und Kuchen und 
verhandelten mit den Aus-
stellern, sodass am Sonntag-
abend doch etliche Werke mit 
roten Punkten versehen wa-
ren. Zur großen Erleichterung 
aller Beteiligten konnte am 
Sonntagabend zum Abschluss 
zusammengefasst werden, 
dass alles gut abgelaufen war 
und sich der Einsatz der letz-
ten Tage gelohnt hatte.
Danke den Besuchern für das 
Interesse und der Gemeinde 
Gaimberg, die diese Ausstel-
lung ermöglicht hat.

martha rainEr

2. Ausstellung von Gaimberger Hobbymalern

vorne v.l. Lena und Klara Groder; hinten v. l. Martha Rainer, 
Walter Tuder, Petra Nothdurfter, Waltraud Jeller, Irene 
Biedner, Karin Oberegger, Klaus Stepan, GV Sara Neumair 
und Bürgermeisterin Marina Klaunzer

Foto: Gemeinde Gaimberg

Auch die Jüngsten unserer Pfarre freuten sich bei der 
Fronleichnamsprozession 2012 mitgehen zu können und 
trugen stolz ihr Trachtengewand; 
1. Reihe v.l. Tabea Gomig,  Lina Frank, Leonie Tiefnig, 
Valentina Amann; 2. Reihe v.l. Rebekka Gomig, Fabian 
Tiefnig, Florian Amann, Nina Oberegger, Anja Duregger, 
Leni Biedner, 3. Reihe v.l . Michael Duregger, David 
Oberegger

Foto: Ing. Veronika Amann Herzlich Willkommen!
Foto: Josef Tscharnig

Seit 12. Juni 2012 ist Josefa Helene der absolute Mittelpunkt 
der Familie Burgi und Sepp Tscharnig. Mit ihnen freuen sich 
ihre 6 größeren Geschwister Thomas, Bernhard, Raphael, 
Anna, Andreas und Elisabeth. Schon jetzt kümmern sich die 
Geschwister liebevoll um die kleine Josefa und sie können es 
kaum erwarten mit ihr im Garten herumzutollen
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Im Rahmen einer Fei-
erstunde, zu der die 

Bürgermeisterin der Gemein-
de Gaimberg Martina Klaun-
zer das Ehepaar Christl und 
Klaus Stepan zum Kirchen-
wirt Lienz eingeladen hatte, 
überbrachte der Bezirks-
hauptfrau-Stellvertreter Dr. 
Karl Lamp die Jubiläumsga-
be des Landes Tirol.
Am 3. März 1962 schlossen 
Christl und Klaus Stepan den 
Bund der Ehe. Bereits nach 
wenigen Jahren zogen sie von 
Lienz in ihr neues Haus nach 
Gaimberg. Dort hatte der De-
korateur in seinem Atelier ge-
nügend Platz für seine Vorbe-
reitungen. Dabei stand Christl 

ihrem Mann immer tatkräftig 
zur Seite. Der Ehe entstam-
men zwei Kinder. 1963 er-

blickte Sohn Claus das Licht 
der Welt, der im Innsbrucker 
Stadtpolizeikommando im 

Einsatzreferat als Fachbe-
reichsleiter tätig ist. Ein Jahr 
später wurde Tochter Sabine 
geboren, sie ist Lehrerin und 
Schulbibliothekarin an der 
Hauptschule Sillian.
Besondere Freude bereiten 
die Enkelkinder, die von Oma 
und Opa so richtig verwöhnt 
und gefördert werden.

Die Gemeindevertretung von 
Gaimberg wünscht dem Ju-
belpaar recht viel Gesundheit 
und noch einen schönen ge-
meinsamen Lebensweg.

martina KlaunzEr

Goldene Hochzeit von Christl und Klaus Stepan

v.l. Bezirkshauptfrau-Stv. Dr. Karl Lamp, Christl und Klaus 
Stepan und Bürgermeisterin Martina Klaunzer

...und zwei Hochzeiten

Foto: Gemeinde Gaimberg

Am Samstag, 19. Mai 2012 besiegelten in der Pfarrkirche Grafendorf Dipl.-Ing. 
Thomas Frank und Andrea Webhofer-Frank den Bund für das weitere Leben. Die 
Trauung in der würdevoll geschmückten Kirche vollzog der Onkel des Bräuti-
gams, Cons. Dr. Josef Wolsegger. Zahlreiche Hochzeitsgäste erfreuten sich mit 
dem Ehepaar an den Klängen der Musikkapelle Gaimberg, den Einlagen der JB/
LJ und der dargebotenen Agape auf dem Kirchplatz, bevor sich die Festgemein-
schaft nach Tristach in die „Dorfstube“ aufmachte. Dipl.-Ing. Thomas Frank ar-
beitet bei der Fa. Liebherr, seine Frau Andrea, Kindergartenpädagogin, betreut die 
gemeinsame Tochter Lina, die den aufregenden Tag der Eltern natürlich fröhlich 
mitfeierte. Wir wünschen der jungen Familie viel Gesundheit, Glück und Erfolg!

Am Samstag, 26. Mai 2012 gaben sich in der St. Nikolauskirche in Matrei i.O. Mario Mayr und Sonja, geb. 
Preßlaber, das Ja-Wort. Das frischvermählte Ehepaar und die anwesenden Hochzeitsgäste freuten sich bei 
wunderschönem Wetter über die flotten Marschklänge der Musikkapelle Gaimberg. Mario spielt bei der 
Kapelle schon seit vielen Jahren die 1. Trompete. Mario ist von Beruf Hauptschullehrer in Matrei i.O., seine 
Frau Sonja ist gelernte Kellnerin. Bereits im Dezember 2009 erblickte Sohn Clemens das Licht der Welt und 
ist der fröhliche Mittelpunkt im Leben der Eltern. Wir wünschen der jungen Familie viel Glück und Segen 
für ihren weiteren gemeinsamen Lebensweg.

Foto: Ramona Waldner
Foto: M. Ortner
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Am 17. April 2012 hat Bern-
hard Girstmair sein Studium 
an der Technischen Univer-
sität Graz erfolgreich ab-
geschlossen. Er wurde am 
9. April 1988 als jüngster 
Sohn von Johanna und Josef 
Girstmair, Untergaimberg 3, 
in Lienz geboren. Er hat zwei 
ältere Geschwister: Josef, der 
im Sommer diesen Jahres 
das Dissertationsstudium des  
Maschinenbaus an der TU 

Graz abschließen wird, ist als 
Gruppenleiter am Kompe-
tenzzentrum - Das virtuelle 
Fahrzeug Forschungsgesell-
schaft mbH - tätig. Michael 
hat im November 2009 das 
Telematik Studium an der 
TU Graz mit Auszeichnung 
abgeschlossen und arbeitet bei 
der Firma Alicona Imaging 
GmbH.
Nach dem Besuch der Volks-
schule Grafendorf und des 
Realgymnasiums Lienz hat 
Bernhard das Studium des 
Wirtschaftsingenieurwesen-
Maschinenbau an der TU Graz 
inskribiert. Es handelt sich 
hier um eine Studienrichtung, 
die sich aus dem klassischen 
Maschinenbaustudium ablei-
tet und technische Inhalte mit 
wirtschaftlichen verbindet. 
Technologien wie Informa-
tik, Elektronik, Simulations-, 

Regelungs- und Werkstoff-
technik, sowie Grundlagen-
fächer des Maschinenbaus 
sind genauso wichtiger Be-
standteil des Studiums wie die 
wirtschaftlichen Disziplinen 
Rechnungswesen, Ökonomie, 
Produktions- und Innovati-
onsmanagement, Marketing 
und juristische Fragen. Wobei 
an der TU Graz der Fokus 
ganz klar auf die technische 
Komponente gerichtet ist. 
Von Oktober 2007 bis Februar 
2012 ist er neben dem Studium 
als Studienassistent am Insti-
tut für Mechanik tätig gewe-
sen. Mit seiner Diplomarbeit 
zum Thema „Vergleich von 
Rad-Schiene Kontaktmodel-
len und deren Einfluss auf den 
Kraftschluss“ hat Bernhard 
Girstmair sein Studium er-
folgreich abgeschlossen.
Herr Dipl.-Ing. Bernhard 

Girstmair ist seit Juli 2012 
bei der Siemens AG in Graz 
als Berechnungsingenieur 
beschäftigt. Er ist dort für 
die fahrtechnische Ausle-
gung von Schienenfahrzeugen 
zuständig. Das Werk Graz 
zählt zu den weltweit größten 
Entwicklungs- und Produkti-
onsstätten für Fahrwerke des 
modernen Schienenverkehrs. 
Rund 850 hochqualifizierte 
Mitarbeiter entwickeln und 
produzieren hier jährlich rund 
3000 Fahrwerke für den Nah- 
und Fernverkehr, die rund um 
den Globus im Einsatz sind.

Die Sonnseiten gratuliert dem 
Akademiker herzlich zum er-
folgreichen Abschluss seines 
Studiums und wünscht ihm für 
die Zukunft alles Gute!

Studienabschluss von Bernhard Girstmair
Foto: privat

Das „Glan z-K reiz l“  am 
Thurner Renneweg wurde 
durch Wind und Wetter in 
den letzten Jahren sehr in 
Mitleidenschaft gezogen. 
Nun haben sich die Thurner 
Raurackle entschlossen, ein 
neues Kreuz aufzustellen. 
Das neue Kreuz stammt aus 

den Händen von Reinhold 
Ebner und Josef Oberforcher. 
Es ersetzt nun das alte, von 
„Glanz Tonig“ aufgestellte 
Kreizl, für das die Thurner 
Raurackle noch einen eben-
bürtigen Platz finden werden. 
Das Kreizl konnte am 27. Mai 
2012 von Vikar Alban Ortner 

feierlich eingeweiht werden. 
Andreas Nemmert und Harald 
Wilhelmer übernahmen die 
musikalische Gestaltung der 
Weihe. Zahlreiche Einhei-
mische aus Thurn und den 
Nachbargemeinden folgten 
dem Aufruf und kamen zur 
Segnung mit anschließendem 
Beisammensein am Pfingst-
sonntagmittag. Auch Bürger-
meister Ing. Reinhold Kollnig 
und Bürgermeisterin Martina 
Klaunzer ließen sich eine 
solche seltene Weihe eines 
Wegkreuzes nicht entgehen 
und folgten der Einladung.
Die Thurner Raurackle möch-
ten sich bei allen Besuchern, 
Gönnern und Sponsoren, 
sowie Pfarrer Vikar Alban 
Ortner, Reinhold Ebner und 
Josef Oberforcher herzlich 
bedanken. Weiters gilt ihr 
Dank der Musikkapelle Thurn 
für die musikalische Um-

rahmung, der Musikkapelle 
Gaimberg für das Ausleihen 
des Ausschankwagens, den 
Kellnerinnen und allen Hel-
fern.

martin OrtnEr

Einweihung „Glanz-Kreizl“ am Thurner Renneweg

v.l. Martin Ortner, Bürger-
meisterin Martina Klaunzer 
und Bürgermeister Ing. 
Reinhold KollnigEinweihung des „Glanz-Kreizls“

Fotos: Raimund Mußhauser
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Hier sei nun der geschätzten 
Leserschaft der „Sonnseiten“ 
ein weiterer Einblick in die 
fast 40 jährige Geschich-
te des „Hotel Stocker“ ge-
währt. Dazu weiß natürlich 
der „Koch“ und nachmalige 
Besitzer des Hotels, Toni 
Steiner, über lustige, skurille 
und emotionale „Schman-
kerln“ am besten zu erzählen. 
(Aus dem Gespräch vom 15. 
März 2012)
Toni, der Koch aus Leiden-
schaft?
Ja, für mich war es immer 
klar: ich werde Koch! Es 
gab da schon einige Wider-
stände, so wollte mein Vater 
unbedingt einen Maschinen-
schlosser haben, meine Oma 
unterstützte aber meinen Be-
rufswunsch und meine Mutter 
- „die Hofer Angela“ - machte 
sich auf die Suche nach einem 
Lehrplatz. In der Berufsbe-
ratung in der 4. Hauptschule 
und am Arbeitsamt befand 
man mich als zu klein für 
den Kochberuf. Aber meine 
Hartnäckigkeit wurde unter-
schätzt; meine Mutter bekam 
die Zusage, dass „der Bua“ im 
„Glocknerhof“ bei der Fam. 
Maria Mayr seine Lehre an-
treten könne. Am 8. Juli 1965 
bekamen wir um 10 Uhr das 
Zeugnis und um 11 Uhr stand 
ich in der Küche des „Glo-
cknerhofes“! „In 14 Tagen 
bisch wieda dahoam“ meinte 
mein Vater; nur darin hat er 
sich gründlich getäuscht. Es 
wurden 47 Jahre, davon 38 
im Hotel „Haus Stocker“. 
Natürlich ist einem da vieles 
untergekommen.
Ein lustiges G’schichtl gibt’s 
da mit der Marika Röck, 
die war in den Jahren 1983 
und 1984 für 10 Tage Gast 
(inkognito, wie sie stets be-
tonte!) in unser‘m Hause. 
Ihren Ehemann Raoul Aslan 
„quälte“ sie mit täglichem 

Zwiebelrostbraten, der halt 
nie die richtige „Konsistenz“ 
aufwies. Ich war schon ganz 
verzweifelt, nahm ich doch 
immer nur das feinste Rind-
fleisch, aber ich erreichte halt 
nie die 100%ge Zustimmung 
von der guten Marika. Irgend-
wann riss mir der Faden und 
ich servierte „Kalbsschnit-
z e l  a u f  Ro s t b r a t e n a r t “ 
und bekam das Kompliment, 
dass ich es endlich „derlernt“ 
hätte, die Zubereitung eines 
richtigen Rinderrostbratens. 
Man kann sich vorstellen, 
dass ich überwältigt war! 
(Übrigens: Marika pf legte 
immer frühmorgens ihre Rol-
len einzulernen, indem sie auf 
dem Gaimberger Sportplatz 
hin und her wandernd ihre 
Texte rezitierte; dabei mähte 
einmal „so ein rücksichts-
loser Bauer“ oberhalb des 
Platzes seine Wiese. Darüber 
beklagte sie sich beim dama-
ligen Bgm. Peter Duregger, 
der meinte: ja, ich werde es 
meinem Schwiegersohn wei-
terleiten, worauf Marika nur 
hold errötete!)
Legendär ist auch das da-
malige Platzkonzert der MK 
Gaimberg beim „Stocker“, 
da hat die Marika am „Mes-
ner Hermann“ wohl Gefallen 
gefunden und man versuchte 
sich im gemeinsamen Ope-

rettengesang, was mit groß-
em Applaus quittiert wurde. 
Der „Waldner Claudia“, als 
Marketenderin ist jedenfalls 
noch die unkomplizierte Art 
und vor allem die unübliche 
„Behütung“ der Marika in 
Erinnerung; sie trug eine Art 
Turban.
In den Jahren 1989/90 beehrte 
uns dann der Schlagerstar 
Vico Torriani. Der war natür-
lich der perfekte Fischkenner 
und auch „Koch“; von ihm 
lernte ich einiges, er bedankte 
sich auch mit seinem „Vico’s 
Kochbuch“ inklusive einer 
herzlichen Widmung. „Spa-
ghetti a la orange“ war auch so 

ein Gericht, das ich durch ihn 
kennenlernte. Vico Torriani 
war ein problemloser Gast, 
stets fröhlich und ausgegli-
chen.
Eine Engländerin auf „Tyrol-
Trip“, wie sie ihren Aufent-
halt bei uns nannte, bestellte 
„Forelle blau mit Butterkar-
toffeln“, Sauerkraut und Sem-
melknödel als weitere Beila-
gen bekam sie auch serviert! 
Was soll‘s der Gast ist König. 
14 Tage später erschien in der 
„Tiroler Tageszeitung“ ein 
Inserat, in dem sich die „Tyrol-
Triplerin“ herzlich dankend  
beim Koch des Hotel „Haus 
Stocker“ für die „unmögliche 
Zusammenstellung“, ja, fast 
entschuldigte. Das hat mich 
sehr erheitert und gefreut! 
Im Jahr 1969 begann Werner 
Stocker sen. mit den beliebten 
Tiroler Abenden, jeweils Mitt-
woch und Samstag spielte das 
„Stocker Trio“. Damals kehrte 
auch die gesamte Schilehrer-
riege immer ein, es herrschte 
an der Theke Hochbetrieb, 
Hermi und Susi, die legen-
dären Kellnerinnen schmissen 
den Laden mit der Wirtin 
Hilde tadellos. Auch Gaim-
bergerinnen gehörten immer 

„Sag‘ zum Abschied leise Servus“ - Toni‘s Erinnerungen

Die Schauspielerin Marika Rökk (3. v. l.; gest. 16. Mai 2004) 
war 1983 und 1984 Gast im Hotel Stocker

Foto: Baptist, Lienz

Mittlerweile herrscht rege Bautätigkeit beim ehemaligen 
Hotel Stocker; aus dem „Hotel Stocker“ wird das Projekt 
„Hotel Holunderhof“ mit 22 Appartements und 7 
Doppelzimmern. Bauträger ist die „Wertel GmbH“ vertreten 
durch Herrn Johann Oberegger. Mit Beginn 2013 soll das 
Objekt bezugsfertig sein. In der kommenden Ausgabe der 
„Sonnseiten“ werden wir den Betrieb vorstellen!

Foto: Josef Tscharnig
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wieder zum Personal, wie 
die „Kas Moidl“, Frau Maria 
Obererlacher. Ja, da ging es 
schon manchmal rund, was 
wir auch in der Küche so 
mitbekamen. Die Schilehrer, 
wie der „Ronacher Peter“ 
bildeten ja neben den „Granig 
Buam“ aus dem Mölltal den 
Schwarm aller Schihaserln 
vom hohen Norden bis in den 
tiefen Süden.
So flirtete ein Skilehrer wohl 
einmal zu heftig mit der An-
getrauten eines Gastes, der 
ebenfalls etwas heißblütig 
veranlagt war. Als seine 
Herzallerliebste nach hef-
tiger Aufforderung immer 
noch nicht bereit war, sich 
vom „Schi-Adonis“ zu lösen, 
kündigte der Ehemann sehr 
emotional seinen Selbstmord 
an. Er würde sich aus dem 
Fenster stürzen, was der Gute 
im Laufe des Abends dann 
auch getan hat. Allerdings 
ist ihm entgangen, dass sein 
Zimmer ebenerdig lag und so 
beschränkte sich der „Liebes-
tod“ auf einen gebrochenen 
Arm, sehr zum Gaudium der 
anderen Gäste dann am näch-
sten Morgen beim Frühstück.
In all den Jahren lernte ich 
aber auch viele Gaimber-
ger Familien kennen, die 
ihre familiären Feste gerne 
im „Hotel Stocker“ feierten; 
Taufe, Hochzeit, Totenmahl, 
aber auch die Vereine kamen 
gerne zum Essen nach den 
Jahreshauptversammlungen. 
Ebenfalls beehrte uns auch 

Pfarrer Otto Großgasteiger 
immer wieder mit „seinem 
Tross“ an kirchlich engagier-
ten Frauen. 
Es gab immer wieder heraus-
fordernde Einsätze, wenn 
ich das so sagen kann: Am 
Faschingsdienstag erfreute 
uns öfters die Lienzer Wirt-
schaftsrunde, „Großes Buf-
fet“ war da angesagt, Richard 
Pucher bestellte ein solches 
immer auch als Sommerfest. 
Zwischendurch gab ich auch 
immer wieder Kochkurse wie 
z. B. den für die Gaimberger 
Bäuerinnen „Schnellsiede-
kurs zum Zuschauen“, da 
gab es 32 Anmeldungen, wir 
mussten den Kurs auf zwei 
Abende aufteilen. Ebenfalls 
kamen die Thurner Bäue-
rinnen, die Bastelrunde jedem 
schien das Angebot gerade 
passend. Von 1989 bis 2002, 
also volle 13 Jahre, leitete ich 
ja jeweils im November und 
April die Kochkurse in der 
Handelskammer. Darunter 
gab es einmal auch ein Ange-
bot für Singles „Einfach-bunt 
u. lecker“; gekommen ist kein 
einziger Single, sondern die 
Gastwirte vom Weißensee. In 
39 Jahren im „Hotel Stocker“ 
bildete ich 26 Kochlehrlinge 
aus, wovon noch 7 im Koch-
beruf tätig sind. Ja, es ist kein 
leichter Job, es gehört einfach 
auch die Berufung dazu.
Außer am Heiligen Abend 
war ich nie mit Anzug und 
Krawatte im Hotel zu sehen, 
die Stammgäste kannten mich 

nur in meinem „Kochhabit“. 
Abends war dann schon die 
Zeit, wo es vielfach ums Zu-
hören ging, mehr noch, als um 
das „Anpreisen“ unserer tou-
ristischen Möglichkeiten und 
Sehenswürdigkeiten. Abends 
war ich der letzte, während 
morgens Marina die erste war, 
wir ergänzten uns sehr gut. 
Toni, die tibetanische Ruhe 
und Gelassenheit in Person?
Eigentlich brachte mich nichts 
so schnell aus der Ruhe, es gab 
schon stressige Zeiten auch, 
aber meine Lebenseinstellung 
war immer die: Es kommt 
alles zur rechten Zeit! Und so 
war es auch! Geholfen hat mir 
natürlich auch eine gewisse 
Verschwiegenheit, man trug 
nie familiäre Dinge nach au-
ßen, weder eigene, noch die 
der Familie Stocker oder von 
Gästen. Bis zur Übernahme 
der Geschäftsführung radelte 
ich ja jeden Tag 16 km (2 x 
von Debant nach Gaimberg 
hin und retour)! In 22 Jah-
ren brachte ich es so an die 
180.000 km und habe fünf 
Fahrräder „verschlissen“. In 
den freien Tagen (Sommer) 
radelte ich bis aufs Kaseck 
(Heiligenblut) und ging dann 
auf die Hochalm vom Schwie-
gervater, wo meine Kinder die 
ganzen Ferien verbrachten. 
Das Autofahren musste ich 
erst „im hohen Alter“ wieder 
nachlernen.
Was wird Toni aus dem Ho-
tel mitnehmen?
Außer ein paar Bildern, die 
mir viel bedeuten und an 
denen ich hänge, werde ich 
einiges aus der Küche mit-
nehmen, aber im Großen 
und Ganzen bleibt alles hier. 
(Mittlerweile hat ja ein Floh-
markt stattgefunden, der rege 
besucht war!) Ich bekam auch 
schon Angebote, als „Sprin-
ger“ in diversen Betrieben 
weiter zu machen; ich werde 
das aber sicher erst nach einer 
längeren Ruhepause tun und 
mir die Örtlichkeiten sehr 

genau ansehen. Rückblickend 
gesehen und ganz einfach 
gesagt: Ich würde alles wie-
der so machen! Es war eine 
erfüllte Zeit!
Tonis Blick in die touri-
stische Zukunft?
Es wird generell schwieriger. 
***Betriebe haben sich die 
letzten Jahre per „All inclu-
sive“ Angeboten so durch-
geschwindelt. Es gab wenig 
Wertschöpfung. Ich bin voll 
überzeugt: Ein ****Betrieb 
beinhaltet auch die notwen-
dige Wertschöpfung. Som-
mergäste sind Stammgäste! 
In einem Familienbetrieb 
wie wir ihn führten, spielt 
der Kostenfaktor schon eine 
wesentliche Rolle. Die Kon-
kurrenz ist härter geworden, 
aber mittels Dumpingprei-
sen sich selber kaputt ma-
chen, das bringt es auch nicht. 
Hände weg von „Dumping 
aller Art“! Im TVB Osttirol 
müsste endlich ein generelles 
Umdenken einsetzen, volle 
Konzentration auf die Wer-
bung; einiges ist eh schon 
passiert, „Highlights“ werden 
aber noch gesucht! Wir brau-
chen momentan nicht mehr 
Betten, sondern eine bessere 
Auslastung, besonders in der 

Toni Steiner mit seinen 3 
Enkelkindern

Unsere Schriftleiterin Elisabeth Klaunzer feierte ihren 60. 
Geburtstag als „letzte Veranstaltung“ im Hotel Stocker

Fotos: Elisabeth Klaunzer
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Vor- und Nachsaison. Die 
Wintersaisonen haben sich 
gut entwickelt, auch hier in 
Gaimberg, im Sommer könnte 
noch mehr drin sein!
Wie und wodurch sich die sich 
anbahnende Eurokrise letzt-
endlich auswirkt und die wirt-
schaftlichen Entwicklungen 
den Tourismus „einholen“, 
lässt sich echt nicht sagen. Ich 
bin aber der unverbesserliche 
Optimist - immer gewesen 
und immer bleibend! (Soweit 
der „Stocker Toni“, Herr An-
ton Steiner)

Epilog (Nachwort):
Immer schon war es meine 
Absicht, mit dem Kirchenchor 
Grafendorf beim „Stocker“ 
meinen 60. Geburtstag zu 
begehen. Das sollte sich wider 
Erwarten zur „letzten Veran-
staltung“ in der Geschichte 
des Hauses „Stocker“ entwi-
ckeln. Am Freitag, den 30. 
März 2012 nach einer an-
sprechenden Passionsandacht 
in der Kirche, überraschte 
uns Toni mit einem großar-
tigen „Rest’l essen“! Dieser 
Abend gestaltete sich nicht 

nur für mich zu einem wun-
derschönen Erlebnis, sondern 
barg auch für Toni und Mari-
na Steiner einen herzlichen 
Abschied und einen runden 
Abschluss. Ein kleines, aber 
aufrichtiges Dankeschön für 
all die vielen gelungenen „ku-
linarischen Anlässe“ wurde in 
Form eines frühlingshaften 
Blumengrußes und eines „Gu-
ten Tropfens aus dem Obsthof 
Webhofer“ überreicht. Mit der 
mitternächtlichen Darbietung 
des Liedes „Wahre Freund-
schaft“ ,im Kreise aller auf 

dem Parkplatz des Hauses 
gesungen, erloschen endgültig 
die Lichter und eine bedeut-
same „Ära“ - auch für unsere 
Gemeinde - war zu Ende!

ElisaBEth KlaunzEr

Mitte März machten sich eine 
illustre Gruppe von 32 Ost-
tirolerinnen und Osttirolern 
auf, um unter der Leitung 
des Nußdorfer Pfarrers Cons. 
Otto Großgasteiger in einer 
10-tägigen Pilger- und Studi-
enfahrt das Heilige Land zu 
bereisen. Die meisten von uns 
zum ersten Mal - einige schon 
zum dritten oder vierten Mal 
- hatten das Glück, in dieser 
feinen Gruppe den biblischen 
Spuren Jesu und der Prophe-
ten folgen zu können.
ALLE waren wir uns aber in 
einem Punkt absolut einig: 
eine solch erlebnisreiche, fas-
zinierende, beeindruckende 
und schöne Reise nach Israel 

ist wohl nur möglich, wenn 
die Gruppe nach we(i)nigen 
Tagen homogen wird.
Eben dies ist neben jedem 
Einzelnen vor allem einem 
Mann zu verdanken, der be-
reits seit 1964 über 50 mal(!) 
ins Heilige Land gereist ist 
und dabei weit über 1000 
Mitreisenden mit seinem pro-
funden Fachwissen, seiner 
ansteckenden Begeisterung 
und seiner gefühlvollen Weg-
begleitung die einmaligen 
Besonderheiten dieses Lan-
des nähergebracht hat: unser 
Abuna Pfr. Otto Großgastei-
ger.
Er liebt einfach dieses herr-
liche Land, in dem Paradies 

und Wüste so unmittelbar ne-
beneinander sind und er liebt 
die Leute dort - egal ob Chris-
ten, Juden, Palästinenser oder 
Araber. Dieser Funken ist 
spätestens nach einigen Ta-
gen auf uns alle übergesprun-
gen und hat uns eine einma-
lige Fahrt auf bedeutenden 
Spuren erleben lassen!
DANKE für dieses Glück, 
dabei gewesen zu sein!

hans thEmEssl

Reise ins „Heilige Land“ - Alt-Bgm. Bartl Klaunzer war dabei

Wo ist dein Lieblingsplatz?
Daheim, die Piazza del Cam-
po in Siena, mein guter Ar-
beitsplatz

Was isst/trinkst du am lieb-
sten?
Schlipfkrapfen, Forelle, Piz-
za, saurer Radler, unser gutes 
Wasser

Was verabscheust du?
Falschheit, Tratsch

Wen bewunderst du am 
meisten?
Viele „kleine Heilige“ un-
serer Tage, die ohne viel 

Aufhebens mit Freude mehr 
als ihre Pflicht tun

Welches Buch liest du ge-
rade?
„100 himmlische Gedanken“ 
von Schwester Gisela Ibele

Welcher Künstler/Musiker 
beeindruckt dich?
Da gibt es sehr viele - u.a. Jos 
Pirkner, Hans Salcher, W.A. 
Mozart, A. Bruckner

Was ist deine Lieblingsbe-
schäftigung?
Neben Familie und Beruf vor 
allem singen, Schi fahren und 
Tennis spielen

Was ist dein Lebensmotto?
Nimm dich nicht zu ernst

Was bedeutet dir Gaim-
berg?
Heimat, lebens- und woh-
nenswert

Kurz gefragt - Pastoralassistent Mag. Georg Webhofer

Bei einem „Erinnerungs-
abend“ im Mai wurden dem 
„Abuna Otto“ dreißig sol-
cher Fläschchen mit dem 
denkwürdigen Etikett über-
reicht...

Foto: privat

Foto: Hannes Webhofer

Herr Steiner Anton ist bis 
November 2012 weiterhin 
der Ansprechpartner für 
Gästeehrungen und in an-
deren Angelegenheiten des 
TVB (Tel. 0664/3405610)
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Am 11.01.2012 sind Da-
vid und ich zum zweiten 

Mal gemeinsam nach Patago-
nien gefahren. Wir wussten 
vom letzten Jahr, dass es mög-
lich ist, die „Kompressorrou-
te“ am Cerro Torre zu klet-
tern, wir wussten aber auch, 
dass wir für die Begehung 
sehr gute Wandverhältnisse 
benötigen. Als wir in unse-
rem „Container“ das Equip-
ment verstaut hatten, konn-
ten wir die Schneearmut in 
den Bergen sehen. Nachdem 
wir die verschiedensten Wet-
terdaten eingeholt haben, 
ist uns klar, dass das unsere 
Chance sein wird. Wir warten 
das optimale Wetter ab und 
gehen am 19.01.2012 zum 
„Nipo Nino“, unserem ers-
ten Camp. Dort packen wir 
die Ausrüstung zusammen, 
verstauen noch schnell was 
zum Essen und verschwinden 
in unseren Schlafsäcken. Um 
02.00 Uhr morgens weckt 
uns das I-Phone und nach 
einem schnellen Frühstück 
geht es schließlich los. An 
diesem Morgen wissen wir 
genau, was nun vor uns liegt. 
Da wir den Weg auf das Col 
de la Paciencia schon sehr 
gut kennen, versuchen wir 
von Anfang an ein optimales 
Schritttempo zu finden. Um 
07.00 Uhr morgens erreichen 

wir die „Kompressorroute“, 
die optimale Bedingungen 
vorweist. Wir benötigen nicht 
den ganzen Tag um den Bi-
wakplatz zu erreichen, daher 
beschließen wir erst um 13.00 
Uhr einzusteigen. Um 13.00 
Uhr gelangen wir ohne Stress 
über den bekannten Teil der 
Route zum Bouldquergang. 
Danach geht es weiter über 
einen versteckten Riss links 
von der „Salvaterra Cracks“ 
Variante, der nach 15 Metern 
ausläuft. Jetzt erreichen wir 
die Schlüsselstelle der Rou-
te, eine leicht überhängende 
Kante als Sloper und Mic-
ro Leisten die am Übergang 
durch einen Aufleger enden.
David ist an dieser Stel-
le schon dreimal gestürzt, 
doch jetzt hat er die richtige 
Grifffolge gefunden und den 
Standplatz erreicht. Also run-
ter zu mir, das Seil abziehen 
und die anspruchsvolle Seil-
länge Rotpunkt durchstei-
gen. Nach wenigen Minuten 
schaut David mit einem brei-
ten Grinsen zu mir herunter. 
Ich hänge die Rucksäcke zum 
Hinaufziehen an ein Seil und 
steige am zweiten Halbseil 
nach. Nachdem ich ca. 15 
Meter hinaufgeklettert bin, 

erreiche ich eine schwieri-
ge Stelle. Ich entdecke eine 
ramponierte Seilstelle drei 
Meter vor mir. David ist bei 
den Stürzen mit dem Seil um 
eine Kante „geschruppt“, da-
durch wurde das Seil beschä-
digt. Ich konnte die Seilqua-
lität nicht einschätzen, daher 
hab ich mich mit Hilfe eines 
Prusik über die geschwächte 
Stelle bewegt. Anschließend 
musste ich noch die schwie-
rige Passage überwinden und 
wir standen am exponierten 
SO-Grat oberhalb des Bould-
quergangs.
Am Biwak angekommen, 
hacken wir uns ein kleines 
Ledge heraus, um dort im 
Sitzen zu übernachten. Nach-
dem wir uns Wasser gekocht 
und unser Equipment verstaut 
haben, versinken die letzten 
Sonnenstrahlen am Horizont. 
Wir sitzen schon im Schlaf-
sack und bereiten uns auf 
eine kalte Nacht vor. Als es 
dämmert sitzen wir steif und 
wenig ausgeruht am gleichen 
Fleck und warten, bis die ers-
ten Sonnenstrahlen uns ein 
wenig wärmen. Wir schlüpfen 
aus unseren Schlafsäcken und 
bereiten uns auf die Tour vor. 
Nachdem wir die ersten Seil-

längen durchklettern, ist die 
Nacht vergessen und wir sind 
so fit wie am Vortag. Nach 
dem „Iced Towers“ klettern 
wir einen steilen sehr engen 
Gully hoch, der an der Head-
wall ausläuft. Dort angelangt, 
stehen wir vor einer bouldlo-
sen Wand, nur die Stände sind 
noch vorhanden. Jason und 
Hayden haben ein paar Tage 
zuvor eine neue Tour ohne 
Maestri Haken durch die 
Headwall gemacht und beim 
Abseilen alle Zwischenha-
cken herausgeschlagen. Nur 
die „Maestri-Stände“, auf de-
nen sie sich abgeseilt haben, 
sind noch vorhanden. Nach 
den ersten drei Seillängen in 
der „Headwall“ klettern wir 
rechts vom Kompressor über 
einige Schuppen und Risse 
empor. „Stand“ schreit Da-
vid. Die nächste Länge ist 
gleich anspruchsvoll wie die 
vorherige, mit wenig guten 
Sicherungspunkten. Dadurch 
immer wieder anspruchsvol-
le Runout´s. „Stand“. David 
ist am Ende der „Headwall“ 
angekommen, es ist ihm ge-
glückt, die Route Rotpunkt 
zu durchklettern. 
Als ich oben ankomme, zie-
hen wir die Bergschuhe wie-
der an und klettern das letzte 
Stück auf den Gipfelpilz.
Nun haben wir unser Ziel er-
reicht und wir genießen die 
Aussicht und wissen zugleich 
dass wir noch 1500 Meter 
Abseilen müssen.
Ohne Probleme seilen wir 
uns auf das Col de la Pacien-
cia ab, von dort sind es noch 
4 Stunden und wir stehen im 
sicheren „Nipo Nino“. 

PEtEr OrtnEr

Patagonien 2012 - Cerro Torre 3.128 m

Foto: Medienhaus Red Bull

Peter Ortner (29)
vlg. Luner, Bergführer
Peter hat bei uns in Gaim-
berg den Kindergarten und 
die VS Grafendorf besucht

Foto: privat

Gemeinsam mit David Lama kletterte Peter Ortner über die 
Kompressorroute auf den Cerro Torre. Für die Begehung 
im Alpinstil benötigten die 2 Alpinisten vom Col aus ca. 24 
Stunden
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Heizkostenzuschuss des Landes Tirol

Gemeinde

Die Landesregierung hat in der Sitzung 
vom 12. Juni 2012 einen Heizkostenzu-
schuss für die Heizperiode 2012/2013 in 
Höhe von € 200,-- beschlossen. Es wird 
besonders darauf hingewiesen, dass der 
antrags- bzw. zuschussberechtigte Per-
sonenkreis ausgeweitet bleibt, somit 
sind zusätzlich zu allen PensionistInnen 
und PensionsvorschussbezieherInnen 
auch AlleinerzieherInnen sowie Ehe-
paare bzw. Lebensgemeinschaften mit 
mindestens einem im gemeinsamen 
Haushalt lebenden unterhaltsberechtig-
ten Kind mit Anspruch auf Familien-
beihilfe und AMS/Notstandshilfebezie-
herInnen antragsberechtigt. 
Für PensionistInnen mit Bezug der 
Ausgleichszulage, die im vergangenen 
Jahr einen Heizkostenzuschuss des 
Landes bezogen haben, ist eine geson-
derte Antragstellung nicht erforderlich. 
Für Neuantragstellungen (Alleiner-
zieherInnen, Familien, Lebensgemein-
schaften und AMS/Notstandshilfebezie-
herInnen) liegen die Antragsformulare 
im Gemeindeamt Gaimberg auf oder 
können von der Homepage der Ge-
meinde (www.sonnendoerfer.at) herun-
tergeladen werden.

Für die Antragstellung gelten die fol-
genden Netto-Einkommensgrenzen:

€ 820,-- pro Monat für allein stehende 
Personen
€ 1.240,-- pro Monat für Ehepaare und 
Lebensgemeinschaften
€ 200,-- pro Monat zusätzlich für jedes 
im gemeinsamen Haushalt lebende, un-
terhaltsberechtigte Kind mit Anspruch 
auf Familienbeihilfe
€ 420,-- pro Monat für die erste weitere 
erwachsene Person im Haushalt
€ 260,-- pro Monat für jede weitere er-
wachsene Person im Haushalt

Das monatliche Einkommen ist ohne 
Anrechung der Sonderzahlungen (13. u. 
14. Gehalt) zu ermitteln. Einkommen, 
die nur 12 x jährlich bezogen werden 
(Unterhalt, AMS-Bezüge, Pensions-
vorschuss, Kinderbetreuungsgeld), sind 
auf 14 Bezüge umzurechnen.

Bei der Ermittlung des monatlichen 
Einkommens sind anzurechnen:

- Eigen-/Witwen-/Waisenpensionen
- Unfallrenten

- Pensionen aus dem Ausland
- Einkünfte aus selbstständiger und 
nicht selbstständiger Arbeit (Lohn, Ge-
halt)
- Leistungen aus der Arbeitslosen- und 
Krankenversicherung
- Studienbeihilfen
- Einkommen aus Vermietung und Ver-
pachtung 
- Kinderbetreuungsgeld und Zuschüsse 
zum Kinderbetreuungsgeld
- Unterhaltszahlungen und – vorschüs-
se/Alimente
- Nebenzulagen

Um die Gewährung des Heizkostenzu-
schusses kann ab sofort bis zum 30. No-
vember 2012 im Gemeindeamt Gaim-
berg angesucht werden.

Das Land Tirol gewährt auch für die Heizperiode 2012/2013 einen einmaligen Zuschuss

Müllabfuhrtermine
2012

Dienstag, 17.07.2012

Dienstag, 31.07.2012

Dienstag, 14.08.2012

Dienstag, 28.08.2012

Dienstag, 11.09.2012

Dienstag, 25.09.2012

Dienstag, 09.10.2012

Dienstag, 23.10.2012

Dienstag, 06.11.2012

Dienstag, 20.11.2012
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Derzeit sind im Bezirk Lienz noch keine 
Verdachtsfälle der Feuerbrand-Infekti-
on aufgetreten, aber es gilt trotzdem das 
Auftreten der Krankheit zu beobachten, 
da aufgrund des milden Winters und der 
warmen Temperaturen ideale Infekti-
onsbedingungen vorherrschen.

Was ist Feuerbrand?
Feuerbrand ist eine hochinfektiöse, 
schwer zu bekämpfende Bakterien-
krankheit. Vom Feuerbrand betroffen 
sind vor allem Obstbäume und Zierge-
hölze. Die vom Feuerbrand befallenen 
Pflanzen nennt man Wirtspflanzen. Von 
den Nutzgehölzen zählen Apfel, Bir-
ne, Eberesche/Vogelbeere, Mispel und 
Quitte dazu. Von den Zier- und Wild-
pflanzen werden Cotoneaster, Felsen-
birne, Feuerdorn, Mehlbeere, Rot- und 
Weißdorn, Stranvaesie, Wollmispel, 
Zierquitte, Zierapfelformen und Aronia 
befallen.

Wie erkenne ich Feuerbrand?
Die Infektion erfolgt meist während der 

Blütezeit. Blätter und Blüten befallener 
Pflanzen welken plötzlich und verfär-
ben sich braun oder schwarz. Infizierte 
Triebe erscheinen zunächst fahlgrün 
und vertrocknen unter einer Braun- 
bis Schwarzfärbung. Unter der Rinde 
frisch befallener Bäume ist das Holz 
meist rotbraun verfärbt und von kleb-
rigem Bakterienschleim durchsetzt, der 
aus der Rinde hervorbricht. 

Was tun bei Feuerbrandverdacht?
Feuerbrandwirtspflanzen sollten un-
bedingt von Beginn der Blüte bis zum 
Ende der Vegetationsperiode auf mög-
liche Symptome beobachtet werden. 
Wenn die Infektion vermutet wird, ist 
umgehend der Feuerbrandbeauftragte 
der Gemeinde, der Feuerbrandsachver-
ständige des Bezirkes oder der Landes-
pflanzenschutzdienst zu verständigen.

Bekämpfung von Feuerbrand
Die wichtigste Maßnahme stellt die 
mechanische Bekämpfung dar. Bei 
Feuerbrandbefall müssen stark geschä-

digte Pflanzen sofort gerodet und an 
Ort und Stelle verbrannt oder bis zum 
Abtransport zur Entsorgungsstelle (so 
rasch wie möglich nach dem Schnitt) 
sicher in Plastiksäcke verpackt werden, 
da der Erreger auch an gerodetem Holz 
Monate lang am Leben bleiben kann. 
Befallenes Pflanzenmaterial darf nicht 
offen innerhalb des Pflanzenbestandes 
transportiert werden. Um eine Ver-
schleppung der Krankheit zu verhin-
dern, sind bei der Arbeit entsprechende 
Desinfektions- und Hygienemaßnah-
men durchzuführen.

Obwohl noch keine Verdachtsfälle in 
der Gemeinde Gaimberg aufgetreten 
sind, bitte ich euch alle, die Pflanzen 
zu beobachten, da bei entsprechenden 
Temperaturen und nicht gesäuberten 
Bakterienherden jederzeit wieder eine 
Masseninfektion wie 2007 ausbrechen 
kann.

diE BürgErmEistErin

Feuerbrand

Dem Abnehmer wird empfohlen, in 
gewissen Abständen die Zähleranlage 
b z w.  d i e  Ve r br a u c h s a n z e i g e 
des Zählers zu kontrollieren, um 
gegebenenfalls Undichtheiten in 
der Verbrauchsanlage oder sonstige 
Beschädigungen zeitgerecht feststellen 
z u  kön nen .  De r  Abneh me r  i s t 
verpflichtet, die Wasserzähleranlage 
vor mechanischen Beschädigungen 
sowie vor Heißwasser, Hitze und Frost 
zu schützen. Er haftet gegenüber der 
Gemeinde für alle durch Beschädigung 
oder Verlust an der Wasserzähleranlage 
entstehenden Kosten.

Eventuelle Störungen, Beschädigung 
oder Stillstand des Wasserzählers 
sind unverzüglich der Gemeinde zu 
melden. Undichte Sicherheitsventile 
bei Boilern oder defekte thermische 
Ablaufsicherungen bei Holzheizungen, 
undichte oder überlaufende WC-Spü-
lungen, aber auch Frosteinwirkung oder 
Korrosionsschäden bei erdverlegten 
Nachzählerleitungen im Garten können 
mögliche Ursachen für erhöhten Was-
serverbrauch sein. Der Abnehmer darf 
Änderungen an der Wasserzähleranlage 
weder selbst vornehmen noch dulden, 
dass solche Änderungen durch andere 

Personen als durch Beauftragte der Ge-
meinde vorgenommen werden. 
Die vom Wasserzähler angezeigte 
Wassermenge wird, gleichgültig ob 
sie verbraucht oder aus Undichtheiten 
bzw. Rohrgebrechen nach dem Was-
serzähler oder offen stehenden Ent-
nahmestellen ungenützt ausgeflossen 
ist, als von der Gemeinde geliefert 
und vom Abnehmer entnommen 
verrechnet.

siEgfriEd thalEr

Information betreffend Gemeindewasser

Fotos: DI Klemens Böck
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Die Verordnung über die Qualität 
von Wasser für den menschlichen 
Gebrauch, BGBI. II Nr. 304/2001, die 
aufgrund des Lebensmittelgesetzes 1975 
erlassen wurde und eine Umsetzung der 
EU-Richtlinie 98/83/EG über die Qua-
lität von Wasser für den menschlichen 
Gebrauch darstellt, ist am 01.09.2001 in 
Kraft getreten.

Aus der Verordnung ergeben sich für den 
Betreiber einer Wasserversorgungsanla-
ge folgende Pflichten:

1. Wartungs- und Instandhaltungs-
pflichten
1.1. Der Betreiber hat die Wasserver-
sorgungsanlage in ordnungsgemäßen 
Zustand zu halten und vorzusorgen, dass 
eine negative Beeinflussung des Wassers 
hintan gehalten wird. Zu diesem Zweck 
ist die Anlage fachgerecht von geschul-
ten Personen zu warten und instand zu 
halten.
1.2. Über Wartung und Instandhal-
tungsmaßnahmen sind in Anlehnung an 
Regelwerke, wie z.B. ÖNORM B 2539 
Aufzeichnungen (Betriebshandbuch) zu 
führen.
Einzutragen sind insbesondere
Wartungsarbeiten und Schulungen der 
für die Instandhaltung und Wartung 
eingesetzten Personen oder gegebenen-
falls Nachweise über die Tätigkeiten 
einschlägiger konzessionierter Betriebe. 
Diese Aufzeichnungen sind so lange 
aufzubewahren, dass jederzeit die Er-
füllung der Aufgaben (Wartung und 
Instandhaltung) nachgewiesen werden 
kann. Die Aufzeichnungen sind jeden-
falls 5 Jahre aufzubewahren und jederzeit 
auf Verlangen der zuständigen Behörde 
vorzuweisen.

2. Untersuchungspflicht
2.1. Untersuchungsumfang und Unter-
suchungshäufigkeiten ergeben sich aus 

Anhang II der Verordnung. Der Be-
treiber hat die Untersuchungen von einer 
Lebensmitteluntersuchungsanstalt nach 
§§ 42 und 49 Lebensmittelgesetz (LMG) 
bzw. von sonst nach § 50 LMG 1975 hiezu 
berechtigten Personen durchführen zu 
lassen. Diese Untersucher haben bei der 
Probennahme auch die Überprüfung der 
Anlage (Lokalaugenschein) vorzuneh-
men, Proben zu entnehmen und nach 
Möglichkeit die in Anhang III erwähnten 
Bezugsverfahren oder gleichwertigen 
Verfahren für die Analysen anzuwenden.
2.2. Der Betreiber hat die Proben für 
die Untersuchungen zumindest an den 
von der zuständigen Behörde festgeleg-
ten Probenahmestellen) entnehmen zu 
lassen.

3. Befundvorlage
3.1. Befunde und Gutachten über die 
durchgeführten Untersuchungen sind 
unverzüglich der Behörde (Landeshaupt-
mann) zu übermitteln.
3.2. Die Befunde und Gutachten sind 5 
Jahre zur Kontrolle bzw. Befunde und 
Gutachten der Vollanalysen 10 Jahre 
aufzubewahren.

4. Maßnahmen bei Nichteinhaltung 
mikrobiologischer Anforderungen
Wurde bei Untersuchungen die Nichtein-

haltung der mikrobiologischen Anfor-
derungen festgestellt, hat der Betreiber 
unverzüglich
4.1. Maßnahmen zur Wiederherstellung 
der einwandfreien Qualität des abgege-
benen Wassers zu ergreifen,
4.2. Die betroffenen Verbraucher in 
geeigneter Weise davon in Kenntnis zu 
setzen und auf etwaige Vorsichtsmaßnah-
men (Nutzungseinschränkung für das 
Wasser oder bestimmte Behandlungsver-
fahren wie z.B. Kochen bei Siedetempe-
ratur, die mindestens 3 Minuten gehalten 
werden muss) hinzuweisen und
4.3. Die zuständige Behörde zu informie-
ren und ihr alle erforderlichen Informa-
tionen zu Verfügung zu stellen.

5. Information der Verbraucher über 
Untersuchungsergebnisse
5.1. Der Betreiber hat auf schriftliche 
Anfrage jedem Verbraucher des von ihm 
in Verkehr gebrachten Wassers die letzten 
ihm zur Verfügung stehenden Ergebnisse 
der Wasseruntersuchung bekannt zu ge-
ben oder die Ergebnisse in einer anderen 
geeigneten Weise zu veröffentlichen.
5.2. Der Betreiber hat bei von der 
Behörde (in Notsituationen für einen 
begrenzten Zeitraum) zugelassenen 
Überschreitungen den betroffenen Ver-
braucher unverzüglich in geeigneter 
Weise über die Art der Überschreitung 
und deren voraussichtliche Dauer sowie 
etwaige Nutzungseinschränkungen oder 
erforderliche Behandlungsverfahren zu 
Abwendung einer etwaigen Gefährdung 
zu informieren.

Rückfragen richten Sie an das Amt der 
Tiroler Landesregierung, Abt.: Wasser-
recht (wasser.energierecht@tirol.gv.at) 
oder an das Gemeindeamt Gaimberg 
(gemeinde@gaimberg.at).

diE BürgErmEistErin

Die Qualität des Trinkwassers

Foto: Österr. Gemeindebund

Hinweis der Redaktion
Liebe GaimbergerInnen!
Da das Redaktionsteam der Sonnseiten nicht über jede Sponsion informiert wird, bitten wir Euch (sofern Interesse für die 
Veröffentlichung besteht), dies nach Abschluss des Studiums im Gemeindeamt Gaimberg bekannt zu geben.
Danke!

das rEdaKtiOnstEam
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Information über die Qualität des Trinkwassers 
gemäß § 6 der Trinkwasserverordnung – TWV (BGBl. II Nr. 304/2001 idgF.) 

Gemäß § 6 der TWV hat der Betreiber einer Wasserversorgungsanlage die Abnehmer über die aktuelle Qualität des 
Wassers zu informieren. Die Information erfolgt auf Basis der aktuellen Untersuchungsergebnisse gemäß § 5 TWV. 

Golgenquelle 
Auszug aus dem Prüfbericht vom 14.06.2012 

Wasserspende: 
Golgenquelle – Ablauf HB I (nach Entsäuerung) und 
Ortsnetz West 

Datum der Probenahme: 
31.05.2012 

Physikalisch-chemische Untersuchung: 
Gesamthärte (°dH): 3,65
Carbonathärte (°dH): 2,94
pH-Wert: 7,72
Säurekapazität (mmol/l): 1,050
Calcium (mg/l): 22,0 
Magnesium (mg/l): 2,6
Natrium (mg/l): 2,9
Kalium (mg/l): 2,4
Eisen (mg/l): < 0,02
Mangan (mg/l): < 0,05
Ammonium (mg/l): < 0,02
Nitrit (mg/l): < 0,003
Nitrat (mg/l): < 1
Chlorid (mg/l): < 1 
Sulfat (mg/l): 17,2
Hydrogencarbonat (mg/l): 64,1 
Aggressive Kohlensäure (mg/l): < 1 

Bakteriologische Untersuchung: 

KBE 22°C/37°C: 3 / nicht nachweisbar 
colif. Keime (in 100 ml): nicht nachweisbar 
E. coli (in 100 ml): nicht nachweisbar 
Enterokokken (in 100 ml): nicht nachweisbar 

Wartschenbrunnquelle (Zettersfeld) 
Auszug aus dem Prüfbericht vom 14.06.2012 

Wasserspende: 
Wartschenbrunnquelle – Zettersfeld 
(Netzprobe) 

Datum der Probenahme: 
31.05.2012 

Physikalisch-chemische Untersuchung: 
Gesamthärte (°dH): 3,03
Carbonathärte (°dH): 2,21
pH-Wert: 7,09
Säurekapazität (mmol/l): 0,790
Calcium (mg/l): 18,9 
Magnesium (mg/l): 1,67
Natrium (mg/l): 1,61
Kalium (mg/l): 1,62
Eisen (mg/l): < 0,02
Mangan (mg/l): < 0,05
Ammonium (mg/l): < 0,02
Nitrit (mg/l): < 0,003
Nitrat (mg/l): 1,96
Chlorid (mg/l): < 1 
Sulfat (mg/l): 14,0
Hydrogencarbonat (mg/l): 48,2 

Bakteriologische Untersuchung: 

KBE 22°C/37°C: nicht nachweisbar 
colif. Keime (in 100 ml): nicht nachweisbar 
E. coli (in 100 ml): nicht nachweisbar 
Enterokokken (in 100 ml): nicht nachweisbar 

Beurteilung: 
Als Trinkwasser geeignet 
Das Wasser entspricht im Rahmen des durchgeführten Untersuchungsumfanges den geltenden 
lebensmittelrechtlichen Vorschriften. 

Bei beiden Proben einwandfreier mikrobiologischer Befund zum Zeitpunkt der Probennahmen. Beim Wasser der 
Golgenquelle ergaben die Kontrollproben bei mäßig erhöhtem Gehalt an aggressiver Kohlensäure nach 
Marmorversuch vor der Entsäuerungsanlage völlig entsäuertes Wasser nach der Aufbereitung. Aggressive 
Kohlensäure war nicht mehr nachweisbar, der niedrige pH-Wert indiziert eine vollständige Aufbereitung. Das 
Wasser ist nicht aggressiv. Beim Wasser der Wartschenbrunnquelle am Zettersfeld ergab die chemische Analaye 
weiches Wasser mit geringer organischer Belastung und dazu korrespondierend eine hohe UV-Durchlässigkeit. 

Die Beurteilung „als Trinkwasser geeignet“ im Sine der TWVO 2006 gilt nur unter der Voraussetzung hygienisch-
technisch einwandfreier Betriebs- und Wartungsbedingungen. 

Hydrologische Untersuchungsstelle Salzburg 
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Informationen für alle Grundeigentümer
Am 7. Mai 2012 wurde die neue Grund-
stücksdatenbank in Betrieb genommen. 
Mit dieser Inbetriebnahme erfolgte eine 
vollständige Übertragung bzw. Um-
schreibung aller bestehenden Daten der 
rund elf Millionen Grundstücke in die 
neue Datenbank. 
Von diesen elf Millionen Grundstü-
cken sind rund eine Million Grundstü-
cke in einer besonderen Form rechtlich 
gesichert. Sie sind im Grenzkataster 
einverleibt. Diese Einverleibung wird 
mit der Kennzeichnung „G“ neben der 
Grundstücksnummer im Grundstücks-
verzeichnis nachgewiesen. Bei Grund-
stücken ohne diesen erhöhten Rechts-
schutz fehlt die Kennzeichnung „G“.

In § 57 Abs. 9 Vermessungsgesetz wird 
die angeführte Umschreibung wie folgt 
festgelegt:
Mit erfolgter Umschreibung des 
Grundbuches gemäß § 2a Abs. 1 GUG 
[Grundbuchsumstellungsgesetz] sind je 
Katastralgemeinde alle umgeschriebe-

nen Grundstücke im Amtsblatt für das 
Vermessungswesen kundzumachen. In-
nerhalb von sechs Monaten nach dieser 
Kundmachung können die betroffenen 
Eigentümer Rechtsmittel oder Rechts-
behelfe hinsichtlich der Richtigkeit der 
Grenzkatastereigenschaft der umge-
schriebenen Grundstücke beim Vermes-
sungsamt erheben. Nach Ablauf von 
sechs Monaten nach Kundmachung im 
Amtsblatt für das Vermessungswesen 
können keine Rechtsmittel oder Rechts-
behelfe mehr gegen die Einverleibung 
eines Grundstückes in den Grenzkatas-
ter mehr erhoben werden.
Um sicherzustellen, dass Ihre Grenz-
katastergrundstücke auch in der neuen 
Datenbank als Grenzkatastergrundstü-
cke mit der Kennzeichnung „G“ aus-
gewiesen werden, haben Sie mehrere 
Möglichkeiten dies zu überprüfen. 
Sie können in das Amtsblatt für das 
Vermessungswesen, in dem ab 1. Juni 
2012 alle betroffenen Grundstücke, 
nach Katastralgemeinde geordnet, ver-

öffentlicht werden, über folgende Wege 
Einsicht nehmen:
1. Auf der Homepage des BEV unter 
www.bev.gv.at
2. In den Vermessungsämtern des BEV

Sollten Sie feststellen, dass Ihr Grenzka-
tastergrundstück nicht mit dem Hinweis 
„G“ in dieser Kundmachung enthalten 
ist, wenden Sie sich bitte innerhalb der 
Frist von sechs Monaten ab 1. Juni 2012 
zur Richtigstellung der Eintragung an 
Ihr BEV-Vermessungsamt. Dies gilt 
auch für den Fall, dass bei einem Ihrer 
Grundstücke unzutreffenderweise der 
Hinweis „G“ eingetragen wurde.

diPl.-ing. august hOChwartnEr

lEitEr dEs BEV

Gemeinde

Deine alte Schultasche für einen guten Zweck
Die alte Schultasche landet zum Ferien-
beginn in der hintersten Ecke des Kin-
derzimmers, bevor sie im Herbst zum 
Schulstart gegen ein neues, trendigeres 
Modell ausgetauscht wird? Wohin mit 
der noch gut erhaltenen Schultasche? 
Für den Mistkübel ist sie eigentlich viel 
zu schade! Die Kinder in Rumänien 
freuen sich über gut erhaltene Schulsa-
chen. Auch dieses Jahr werden wieder 
aussortierte aber gut erhaltene Schulta-
schen und Schulsachen für bedürftige 
Familien in Rumänien gesammelt. En-
gagierte AsylwerberInnen im Flücht-
lingsheim Kufstein werden die Schulta-
schen reinigen, sortieren und mit einer 
Grundausstattung von Schulmaterialien 

bestücken. Anschließend werden die be-
füllten Schultaschen nach Satu Mare in 
Rumänien gebracht, wo der Bedarf für 
diese Sachhilfe nach wie vor enorm und 
die Freude der Kinder über die tollen 
Schulmaterialien sehr groß ist. 
Möchtest auch Du diese Aktion un-
terstützen? Es geht ganz einfach: 
Das Österreichische Jugendrotkreuz 
organisiert wie jedes Jahr zu Schulen-
de Schwerpunktsammlungen an Tiroler 
Pflichtschulen. Einfach auf den letzten 
Schultagen Schultaschen in der Schu-
le sammeln und bei der nächsten Rot 
Kreuz-Einsatzstelle abgeben. Oder 
von einem Gemeindearbeiter in der 
Schule abholen lassen! 

Auch Schulsachen werden benötigt! 
Saubere, nicht kaputte Schulsachen wie 
etwa Bleistifte, Kugelschreiber, Farb-
stifte, Radiergummi, Spitzer, Lineal, 
Wasserfarben und Pinsel, Zirkel, Hefte 
in A4 und A5 (aber bitte keine Schul-
bücher) einfach mit in die Schultaschen 
geben. Mit Mal- und Bastelheften kann 
man den Kindern noch zusätzlich eine 
Freude machen. 
Diese soziale Umweltaktion wird vom 
Umweltverein Tirol, der Abfallwirt-
schaft Tirol Mitte, dem Österreichischen 
Jugendrotkreuz, dem Land Tirol und den 
Tiroler Gemeinden organisiert.

diE BürgErmEistErin
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Kinderseite 

Welchen Tisch kann man essen?  

Den Nachtisch.  

„Christian, du 
hast dieselben 10 
Fehler im Diktat 
wie dein Tisch-
nachbar. Wie er-
klärt sich das wohl?“ 
„Ganz einfach. Wir haben 
die gleiche Lehrerin!“  

Finde die 5 Unterschiede 
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Schnell ist das Jahr vergan-
gen und viel haben wir 

erlebt! In den letzten Kinder-
gartenwochen war noch eini-
ges los:
Im Mai beschäftigten wir 
uns intensiv mit dem Thema 

Berufe und insbesondere mit 
dem Beruf Feuerwehrmann/ 
Feuerwehrfrau. Die Kinder 
zeichneten, was sie später 
einmal werden möchten und 
wir lernten verschiedene Be-
rufe näher kennen. Mit der 

Feuerwehr beschäftigten wir 
uns genauer. Wir lernten Feu-
erwehrlieder und Feuerwehr-
gedichte und sprachen über 
die Aufgaben, welche die 
Feuerwehr hat. Als Abschluss 
von diesem Thema besuch-

ten wir die Feuerwehr Gaim-
berg, wo uns der Feuerwehr-
kommandant Seppi Tiefnig 
eindrucksvoll die gesamte 
Ausrüstung samt Fahrzeugen 
zeigte. Die Kinder durften 
mit dem Feuerwehrschlauch 

spritzen, die Hel-
me aufsetzen und 
sogar das Blaulicht 
samt Sirene wurde 
uns lautstark vor-
geführt. DANKE 
Seppi, dass du dir 
Zeit genommen 
hast und uns so 
viel Interessantes 
erzählt hast.

Ein aktueller Einblick in unser Kindergartengeschehen

Im Juni wurden wir von Ma-
rie und Julian eingeladen, sie 
zu Hause zu besuchen. So 
machte sich die Schmetter-
lingsgruppe auf den Weg zu 
Marie und die Fischgruppe 
spazierte zu Julian. Dort durf-
ten wir im Garten spielen und 
bekamen eine leckere Jause. 
DANKE für diesen tollen 
Vormittag! Die Woche darauf 

wurden wir von Jakob Krane-
bitter zum Grillen in seinem 
Garten eingeladen. Wir hat-
ten wunderschönes Wetter 
und die leckeren Würstchen 
schmeckten uns sehr. An-
schließend durften wir noch 
im Garten spielen und beka-
men dann auch noch ein Eis. 
Ein DANKESCHÖN an den 
Grillmeister!

Fotos: Kindergarten Gaimberg
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Da bald die Ferien vor der 
Tür stehen und für einige 
Kinder nächstes Jahr die 
Schule beginnt, durften un-
sere angehenden Schulkin-
der im Juni die Schulkinder 
besuchen und schon mal ein 
bisschen in den Schulalltag 
hineinschnuppern. Die Kin-
der waren ganz begeistert und 
freuen sich schon, dass sie im 
Herbst in die Schule gehen 
dürfen.
Unser Abschlussausflug führ-
te uns heuer nach Leisach in 
die Galitzenklamm. Dort war 
ein riesiger Spielplatz mit 

viel Wasser, was natürlich 
toll war. Wir gingen auch den 
kurzen Wanderweg entlang, 
damit wir den Wasserfall se-
hen konnten. Markus, der 
Papa von Selina, spendier-
te uns den Bus und lud uns 
auch noch auf Würstchen und 
Pommes bei der Jausenstati-
on Galitzenklamm ein. DAN-
KE für diesen feinen Ausflug 
und DANKE, dass uns so vie-
le dabei begleitet haben.
Zum Abschluss fand noch ein 
kleines Grillfest am Sport-
platz statt. Dabei wurde eine 
Hüpfburg organisiert, die von 

der Firma Hannes Girstmair 
gesponsert wurde. Für Speis 
und Trank müssen wir uns 
beim „Spar-Markt“ im Mo-
arfeld, bei Herrn Obermoser 
bedanken, denn sie haben 
uns Würstchen und Semmel 
gesponsert. Für die Getränke 
bedanken wir uns bei Herrn 
Prantner vom Coca-Cola-
Vertrieb.
Wir wünschen Andrea und ih-
rem Baby ALLES GUTE und 
hoffen, dass sie uns im Herbst 
einmal im Kindergarten besu-
chen. Die Fischgruppe wird 
nächstes Jahr von Cornelia 

Auer geführt. Wir möchten 
uns jetzt noch bei allen Eltern 
und vor allem den Elternver-
treterinnen Anita und Andrea 
bedanken! Für eure ständige 
Mithilfe bei Festen, Veran-
staltungen und im Kinder-
gartenalltag HERZLICHEN 
DANK!

Wir wünschen euch allen 
schöne und erholsame Ferien
und tolle Erlebnisse!

andrEa und sarah

Ausflug zur Galitzenklamm
Fotos: Kindergarten Gaimberg

Flötenunterricht
Die Kinder und Eltern der Flötengruppe möchten sich ganz 
herzlich bei der Kindergärtnerin Sarah Theurl für die Organi-
sation des „Abschlusskonzertes“ am Dienstag, 5. Juni, sowie 
für die Geduld und das Einfühlungsvermögen bei den Übungs-
stunden bedanken.

Die Kinder gingen immer gerne zum Flötenunterricht und wa-
ren auf die Fortschritte sehr stolz. 10 Kinder sagen ein Herzli-
ches Dankeschön!

Foto: Mag. Georg Webhofer
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Aus der Schule geplaudert...
Dieses Schuljahr stand ganz 
im Zeichen der Gesundheit. 
In der Projektwoche „Gesund 
und fit im Klassenzimmer“ 
bauten die Kinder der 1. Klas-
se mit Valeria Wahler die 
Ernährungspyramide auf, die 
Kinder der 4. Stufe gestal-
teten ein Kilometerfrühstück, 

Gemüse- und Obstbilder alla 
Arcimboldo entstanden, wir 
legten zwischendurch be-
wegte Pausen ein und die 
Zuckerwürfelberge, welche in 
unseren geliebten Süßigkeiten 
stecken, ließen uns erstaunen. 
Zum Abschluss luden wir 
die 2. Klasse zur Projektprä-

sentation und anschließend 
zur selbst vorbereiteten ge-
sunden Jause ein. Insgesamt 
sammelten wir 4 Wochen 
lang „gesunde“ Punkte für 
beispielsweise zu Fuß zu-
rückgelegte Schulwege, fürs 
Frühstücken, den Verzicht 
auf Süßigkeiten etc. mit dem 

Maskottchen Ugotchi. Die 
Kinder waren mit Feuereifer 
dabei. Stolz konnten wir das 
Klassenergebnis präsentieren. 
Herzliche Gratulation zur 
Silbermedaille!

maria franK

dirEKtOrin

Fotos: VS Grafendorf

„Was gibt es in Gaimberg wohl zu entdecken?“, fragten sich die 
Kinder der 3. und 4. Stufe mit ihrer Lehrerin Maria. So gingen 
wir ab März auf Entdeckungsreise in der Heimatgemeinde 
Gaimberg. Mit unserem Dorfchronisten erkundeten wir das 
Dorfzentrum, Georg erzählte uns Interessantes rund um die 
Kirche, Frau Webhofer wusste Spannendes aus ihrer Kindheit 
in Gaimberg zu berichten, unsere Bürgermeisterin lud uns zum 
Empfang in die Gemeinde und die Firma Bachlechner ließ uns 
ein wenig in die Gaimberger Arbeitswelt blicken. Besonders 
stolz sind wir auf unser selbst gestaltetes Gaimbergbuch.

Unsere Heimatgemeinde

Foto: VS Grafendorf
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Als Erinnerung an das wohl ganz besondere, spannende 
und tolle gemeinsame Jahr konnten die Kinder der 1. und 
4. Stufe ihre Klassenhits unter der professionellen Leitung 
von Wolfgang aufnehmen. Kaum erwarten können wir den 
Zeitpunkt, wenn wir am letzten Schultag unsere eigene 
Klassen-CD in den Händen halten werden. Wir sind schon 
ganz gespannt darauf, unsere Stimmen zu Hause im Radio 
zu hören.

Lena, Lucas und Eva haben es geschafft. Mit viel Ehrgeiz, 
Einsatz und Elan meisterten sie die 4 Schuljahre an der 
VS Grafendorf. Wir wünschen euch alles Liebe und Gute 
für euren weiteren Lebensweg und toi, toi, toi für eure 
Radfahrten im Straßenverkehr

Fotos: VS Grafendorf

Neues aus der 2. und 3. Schulstufe
Der Abschluss des ganzjäh-
rigen Projektes „Gesunde 
Jause“ sollte für die Kinder 
der 2. Klasse ein besonderes 
Erlebnis werden. Ab nach 
Tristach und Eintauchen ins 

Erdbeerland hieß es daher! 
Dort angekommen, erfuhren 
die Kinder zunächst viel In-
teressantes über den Anbau 
der süßen Früchte. Anschlie-
ßend wurden mit großem Ei-

fer die mitgebrachten Kübel 
und der eigene Bauch gefüllt 
und schließlich, retour in der 
Schule, leckere Erdbeermar-
melade gekocht! Ein herz-
liches Dankeschön an die 

Familie Ortner, die die Erd-
beeren spendiert hat!

Vl sOnja dOld

Fotos: VS Grafendorf

Wir gratulieren der Mannschaft VS Nußdorf - Grafendorf zum 
großartigen Erfolg beim Schülerfußballturnier 2012. Nachdem 
die Jungs aus Nußdorf und Gaimberg den Einzug ins Finale mit 
Bravour schafften, erkämpften sie sich den 4. Platz osttirolweit. 
Ein besonderes Danke gilt Herrn Albert Frotschnig, Schulleiter 
der VS Nußdorf, für die tollen Trainingseinheiten und die 
professionelle Betreuung der Kinder.

Foto: VS Grafendorf

Die Mannschaft der VS Grafendorf mit der VS Nußdorf feierte 
beim Fussballcup 2012 einen tollen Erfolg und erreichte 
osttirolweit den 4. Platz
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Spaß, Spiel und Überlebenstraining -- so lautete das Motto einer span-
nenden Wanderung, die die Kinder der 2. Klasse mit dem Team des Natio-
nalparks Hohe Tauern erleben durften. Naturerfahrungen mit allen Sinnen 
standen dabei am Debantbach im Mittelpunkt. Höhepunkt der Expedition 
war für die Schüler das GOLD SCHÖPFEN.

Weitere Schnappschüsse aus der 2. Klasse

Ihre Spezialisten
in allen Versicherungsfragen!

Konrad Kreuzer
0676 / 8282 8164
konrad.kreuzer@tiroler.at

www.tiroler.at

Paul Steiner
0664 / 4234 356

Für die 2. Klasse stand auch eine Exkursion zur Feuerwehr Gaimberg auf 
dem Programm. Dabei konnten sich die Schüler einen Überblick über die 
Fahrzeuge und die Ausrüstung der FF Gaimberg verschaffen - herzlichen 
Dank für die interessanten Informationen!

Fotos: VS Grafendorf
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Seit 1. Juni 2012 wohnt 
Frau Cherubina Dapunt im 
Widum Grafendorf. Gebo-
ren wurde sie in Abtei, Ga-
dertal, - der Heimat von P. 
Josef Freinademetz. Über 
20 Jahre lang betrieb sie 
dort ein Reformhaus. Nach 
der Pensionierung zog sie 
nach Lienz und half in der 
Pfarre St. Andrä mit. Über 
den Kontakt mit Jean Paul 
wohnt sie nun bei uns im 
Widum - und wird auch in 
unserer Pfarre mithelfen. 
Wir heißen Frau Dapunt 
bei uns herzlich willkom-
men!

„Blitzlichter“ aus dem pfarrlichen Leben 
in Grafendorf seit April 2012

Kreuzweg

Fotos: Mag. Georg Webhofer

Erstkommunion 2012

vorne v.l.: Selina Trojer, Andreas Tscharnig, Maurice Kratzer, Lisa Michelitsch, Simon 
Tausch, Daniel Michelitsch, Lisa Suntinger, Sophie Kreissl, Klara Groder, Fiona Oberzaucher, 
Sabine Waschnig 
dahinter v.l.: Pfr. Jean Paul Ouédraogo, VL Sonja Dold, RL Maria Poppeller-Schneeberger, 
VL Claudia Schett, VD Maria Frank

Auch heuer lud die Jungbauernschaft/Landjugend am Kar-
freitag, 1. April 2012, um 05.15 Uhr zu einem Kreuzweg über 
Feld und Flur ein. Für viele ist es inzwischen die besinnliche 

Morgenstunde am Todestag unseres Herrn Jesus. Der Jung-
bauernschaft gilt auch ein großes Vergelt ś Gott für weitere 
Aktivitäten in der Pfarre!

Foto: Angelina Pucher

11 Erstkommunionkinder feierten am Weißen Sonntag, 15. April 2012, ihr großes Fest. Die 
Musikkapelle Gaimberg marschierte auf, die Volksschüler gestalteten die Festmesse mit. Herz-
lichen Dank allen, die vorbereitet und mitgestaltet haben!

Ein neues Gesicht 
im Widum

Foto: Dina Mariner, Lienz
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Der neue Pfarrgemeinderat
Die gewählten Pfarrgemein-
deratsmitglieder, die bereits 
in den letzten Sonnseiten an-
geführt wurden, haben noch 
Frau Anna Frank in den Pfarr-
gemeinderat berufen. In der 
konstituierenden Sitzung am 
19. April 2012 wurden dann 
der Obmann, dessen Stell-
vertreterin und die Schrift-
führerin gewählt. Amtliche 
Mitglieder des Pfarrgemein-
derates sind: Pfarrer Jean 
Paul Ouédraogo, Vikar Cons. 

Alban Ortner, Pastoralassis-
tent Mag. Georg Webhofer. 
Anton Reiter ist als Vertreter 
des Pfarrkirchenrates ausge-
schieden. Die Nachfolge wird 
erst geregelt. Den ausgeschie-
denen Räten (Helga Mitter-
dorfer und Helga Oberegger) 
wurde am 29. April 2012 ge-
dankt und die neuen der Pfar-
re vorgestellt.
Folgende  Arbeitskreise wur-
den festgelegt: 

Der neue Pfarrgemeinderat - kniend v.l.: Pfr. Jean Paul 
Ouédraogo, Bernhard Webhofer; dahinter v.l.: Josef Tschar-
nig, Vikar Cons. Alban Ortner, Camillo Girstmair, Sabine 
Tiefnig, Helene Reiter, Bernadette Gomig, Anna Frank, PA 
Mag. Georg Webhofer

Foto: Josef Tscharnig

Fleißige Ministranten

Vier Erstkommunionkinder von heuer (vorne ab 4.v.l.: Lisa Michelitsch, Klara Groder, An-
dreas Tscharnig und Selina Trojer (2. Reihe r.) haben am Sonntag, 10. Juni 2012, offiziell 
ihren Dienst am Altar begonnen. Bei der Ministrantenmesse wurden auch sechs Ministran-
ten für ihren langjährigen treuen Dienst bedankt und verabschiedet - hinten v.l.: Florian 
Duregger, Markus Amraser, Clemens Kollnig, Raphael Tscharnig, Marco Mayr und Lukas 
Bachlechner (neben Vikar Ortner). Derzeit haben wir eine frohe Schar von 27 Ministran-
tinnen und Ministranten, die von drei Begleiterinnen Burgi Tscharnig (l. mit Tochter Elisa-
beth), Gabi Tiefnig (vorne links) und Rosi Webhofer (rechts) betreut werden. Auch Pfr. Jean 
Paul Ouédraogo und Vikar Cons. Alban Ortner (am Foto) haben viel Freude mit den frohen 
und verlässlichen Ministranten!

Pfr. Jean Paul Ouédraogo: 
Pfarramt Lienz – St. Andrä, 

Tel: 04852/62160-12, 
mail: jean.paul@aon.at

Pastoralassistent 
Mag. Georg Webhofer: 

Tel: 0676/87307857; 
mail: 

georg.webhofer@dibk.at 

Vikar Cons. Alban Ortner: 
in Thurn,  

Tel. 04852/63530;  
mail: alban.ortner@aon.at

Seelsorgeraum
Lienz Nord

Foto: Josef Tscharnig

Obmann Camillo Girstmair 
Obmann-Stellvertreterin Helene Reiter 
Schriftführerin Sabine Tiefnig 
AK Liturgie Camillo Girstmair mit PA Mag. Georg Webhofer 
AK Caritas, Familie Anna Frank mit Helene Reiter und Bernadette Gomig 
AK Jugend Bernhard Webhofer 
AK Organisation bei kirchlichen Festen Josef Tscharnig mit Reinhold Lugger 
AK Pfarrbrief Helga Oberegger 
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Besondere Feste im Kirchen-
jahr in der Pfarre Grafendorf 
sind die Tage mit den Prozes-
sionen. Am Fronleichnams-
tag, Herz-Jesu-Sonntag und 
zum Patrozinium (Hl. Bartho-
lomäus) feiern wir zunächst 
die Eucharistie. Anschließend 
ziehen wir mit Jesus - gegen-
wärtig in der schlichten Ge-
stalt eines Stücks Brot (Hostie) 

- durch die Straßen, Plätze und 
Felder unseres Dorfes. Bei 
vier Altären hören wir das 
Wort Gottes, erbitten den 
Segen Gottes und legen ihm 
die Anliegen der Welt und der 
Menschen, die miteinander 
Alltag und Leben teilen, ans 
Herz. Die Prozession ist Aus-
druck dafür, dass wir als 
Menschen nicht allein, son-

dern gemeinsam unterwegs 
sind und darauf vertrauen, 
dass Gott mit uns ist. Es gibt 
bei uns keine Zuschauer. Vie-
le sind als Musikanten, Sän-
ger, Mesner, Ministranten, 
Vorbeter, TrägerInnen von 
Himmel, Statuen, Fahnen und 
Lautsprecher oder als Böllerer 
aktiv mit dabei. Ein Vergelt ś 
Gott gilt allen, die vorbereiten, 

mithelfen und mitgestalten. 
Danke auch allen, die ihren 
Glauben bezeugen!
Einige Eindrücke von der 
heurigen Herz-Jesu-Prozessi-
on am 17. Juni 2012.

mag. gEOrg wEBhOfEr

Prozessionen

Fotos: Josef Tscharnig
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Die Kapelle wurde in den 
Jahren 1960 bis 1962 nach 
Plänen des Architekten Dipl. 
Ing. Gruber erbaut und am 
29. September durch den 
aus Prägraten stammenden 
Prälat Weißkopf feierlich 
eingeweiht. Die Anregung 
für einen Kapellenbau war 
vom damaligen 1. Vorsitzen-
den des Österr. Alpenverei-
nes und AV-Jugendführer, 
HR Luis Oberwalder (aus 
Virgen gebürtig) und des-
sen Onkel, Dekan Budamair, 
schon zur Zeit der Eröffnung 
der Zettersfeldbahn (1958) 
ausgegangen. Der damalige 
Gaimberger Pfarrer Leon-
hard Wiedemayr schloss sich 
der Initiative freudig an und 
suchte den vom Raderbau-
ern zur Verfügung gestellten 
Grund aus. Alpenvereinsmit-
glieder, vor allem AV-Jugend, 
aber auch andere freiwillige 

Helfer waren am Bau des 
Jugendheimes und der Ka-
pelle tätig. Die Gemeinde 
Gaimberg leistete einen be-
achtlichen Startbetrag. Die 
Verrechnung lief über den 
Dekan Budamair, sodass es 
im Zusammenhang mit dem 
Verkauf des Stieglerhauses 
und des Jugendheimes mög-

lich war, dass die Kapelle der 
Kirche zugesprochen wurde. 
Diese Besitzregelung bedeu-
tete allerdings, dass die Pflicht 
für die Erhaltung und weitere 
Benützung der Pfarre Gra-
fendorf zufiel. Rechnungen 
für Reparaturen mussten u.a. 
vom Klingelbeutelgeld und 
aus Spenden sowie Beiträgen 

der Gemeinden Gaimberg 
und Thurn bezahlt werden. 
Um Geld für die Erhaltung 
des Kirchl‘s hereinzubrin-
gen, war es natürlich wichtig, 
möglichst oft Gottesdienste 
zu organisieren, was nach 
der 25jährigen, verlässlichen 
Betreuung durch den „Zet-
tersfeld-Pfarrer“ Adolf Jel-
ler schwierig geworden war. 
Vom zuständigen Pfarrer Otto 
Großgasteiger wurde im Jahr 
1989 Alt.-Bgm. Peter Dureg-
ger mit der Organisation der 
Gottesdienste betraut. Es ge-
lang erstaunlich gut, immer 
wieder einen Priester, der sich 
hier im  Urlaub befand, zu fin-
den. Ab 1992 konnte mit dem 
Jesuiten-Pater G. Allmenro-
eder wieder eine dauerhafte-
re Lösung erreicht werden. 
Dieser Priester erfreute sich 
großer Beliebtheit, sodass an 
manchen Sommer-Sonntagen 

Vor 50 Jahren - Juli 1962
Bürgermeister Johann Klaunzer gestorben

Nachruf aus dem Osttiroler Boten vom 26. Juli 1962

Vor 50 Jahren - September 1962
Einweihung des Michaelskirchls am Zettersfeld

Das neu erbaute AV-Jugendheim mit dem Kirchl, noch ohne 
Gemälde vom Kirchenpatron

Foto: Pepi Stiegler

Ich habe den guten 
Kampf gekämpft,

den Lauf vollendet.
Im Übrigen harret 

meiner,
die Krone der ewigen 

Herrlichkeit.
2 Tim 4:7
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bis zu 150 Besucher geschätzt 
wurden. Es muss ihm wohl 
selber gut getan und Auftrieb 
gegeben haben, sonst hätte er 
es nicht so lange (bis 2009) 
geschafft. Im August feiert 
er übrigens dort oben seinen 
90. Geburtstag. Und nun ist 
es Elisabeth Klaunzer ge-

lungen, mit Kaplan Albrecht 
Tagger (aus Leisach) einen 
Nachfolger zu finden. Für die 
jahrzehntelange Betreuung 
des Kirchl‘s verdient sie ein 
kräftiges Vergelt’s Gott, wie 
auch die Grießmann Gretl 
mit ihrer Familie, die sich 
nach der Frau Pölt vom Ju-

gendheim nun ca. 20 Jahre 
lang besonders um den Blu-
menschmuck gekümmert hat. 
Besondere Verdienste um das 
Zettersfeld-Kirchl hat sich 
Alt.-Bgm. Peter Duregger er-
worben, der sogar im Zusam-
menhang mit dortigen Re-
paraturarbeiten nach einem 

Blitzschlag einen Herzinfarkt 
erlitt, an dem er starb.

franz wiBmEr

OrtsChrOnist

Der Chronist in eigener Sache:
Für die Ausstellung „100 Jahre 1. Schulhaus“ (jetziges 
Gemeindehaus) sind noch immer Fotos und Schulsachen 
gefragt. Die Ausstellung wird voraussichtlich am Staatsfei-
ertag (Freitag, 26. Oktober 2012) eröffnet und dauert bis 
einschließlich Sonntag, 28. Oktober. 
Zur Aufgabe eines Ortschronisten gehört auch, alle Gebäu-
de einer Gemeinde fotografisch festzuhalten. Bei allen Häu-
sern, die ab den 70er-Jahren gebaut wurden, ist das noch zu 
erledigen. Ich bitte um Verständnis, wenn ich im Laufe des 
Jahres um die Häuser „schleiche“ und möchte dabei nicht 
als „Spion“ betrachtet werden.

franz wiBmEr

Stichworte zu weiteren Besonderheiten der vergangenen 
Jahrzehnte:

1922: Ehrenbürgerschaft für den Idl-Bauer, Bürgermeister 
und Chorleiter Franz Kollnig
1932: Ehrenbürgerschaft für den 1. „geprüften“ Lehrer der 
Gemeinde, VSD Alois Lercher, ebenso für den Kaisersohn 
Otto v. Habsburg
1952: erste Telefonanlagen in der Gemeinde, am Gemein-
deamt und im Widum
1962: Finanzielle Beteiligung am Bau der Felbertauern-
Straße

franz wiBmEr

Freuden, die man heute kaum noch kennt
In den Tagen meiner Kind-

heit zählte das Pferd nicht 
zu den Haustieren unseres 
Hofes. Mein Vater benützte 
als Zugtiere noch Kühe, die, 
zu zweit im Joch, bei jeder 
Arbeit von uns Kindern ge-
führt werden mussten. Wie 
beneidete ich damals unsere 
Nachbarn, die ihre Pferde mit 
dem Leitseil lenkten, wenn 
sie auf dem Wagen saßen oder 
auf dem Acker hinter dem 
Pflug einher schritten. Jedes 
Jahr freute ich mich schon 
auf das Kartoffelhäufeln im 
Sommer. Da wurde nämlich 
der alten Kuh ein Kummet 
umgelegt und sie vor den 
Häufelpflug gespannt. Frei-
lich musste sie bei der Arbeit 
auch geführt werden, denn 
Kuh bleibt Kuh, aber es war 
einmal etwas anderes, etwas 
dem Pferd ähnliches. Und 
schließlich: Kleider machen 
Leute, warum soll das für 
Tiere nicht auch gelten?
Einmal im Jahr, im Winter, 
lieh der Vater ein Pferd von 
einem Bauern im Nachbarort 

zum Mistführen. Ich durfte 
es dann am frühen Morgen, 
noch vor Beginn der Schule, 
abholen. Ich kann mich heu-
te noch an das Gefühl erin-
nern, das mich überkam, als 
es sich einmal traf, dass der 
Schullehrer gerade aufsperr-
te, als ich an ihm und mehre-
ren Schulkameraden vorüber 
ritt. Einmal, ich war 12 oder 
13 Jahre alt, an einem Sonn-
tag, erhielten wir Kinder von 
der Mutter den Auftrag, zum 
Nachbar beten zu gehen, da 
die alte Magd des Nachbarn 
am Tag zuvor gestorben war. 
Ich hatte damals den ersten 

Karl May-Roman gelesen 
und im Stall stand ein Pferd, 
das Vater zum Mistführen 
geliehen hatte. So schlich ich 
ums Haus und begab mich 
in den Stall, wo ich den gan-
zen Sonntagnachmittag beim 
Pferd verbrachte.
Mit 15 Jahren wurde mein 
sehnlichster Wunsch erfüllt. 
Mein Bruder hatte den Hof 
übernommen und ein Pferd 
gekauft. Leider entsprach 
dieses bei weitem nicht mei-
nen Wünschen, denn es hatte 
einen großen Senkrücken und 
außerdem ein Schritttempo 
wie eine Schnecke. Es musste 

also ein uraltes Pferd gewesen 
sein, aber es war ein Pferd!
Da wir Schweinemast betrie-
ben, erforderte es der große 
Futterbedarf, dass ich jede 
Woche in die Stadt fuhr, um 
Futtergetreide zu holen. Ein-
mal ließ ich mein Gespann 
vor dem Magazin Geiger 
stehen und ging hinein, um 
die Bestellung zu machen. 
Sorgfältig hatte ich zuvor 
die Pferdedecke mehr über 
den Rücken des Tieres ge-
spannt, als gelegt, um seinen 
unschönen Senkkrücken so 
gut als möglich zu verdecken. 
Als ich wieder vom Magazin 
heraustrat, standen drei alte 
Bauern um mein Gespann 
und kritisierten mein Pferd. 
Die alten Burschen waren 
alle nicht mehr ganz nüchtern 
und voll des Übermutes. Ich 
stand in der Nähe und harrte 
der Dinge. Da deutete der alte 
Feldwebel auf den Rücken 
meines Pferdes, griff sich an 
die Hosentüre und meinte 
in hohem Ton: „Das drüber 
brächt ich’s auch noch, wenn 

Foto: Archiv Gaimberg
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ich nicht grad vorhin Wasser 
abgeschlagen hätt.“ Mir ging 
dieser Spott mitten durchs 
Herz. Längst waren wir, das 
Tier und ich, Kameraden ge-
worden. Was konnte es dafür, 
dass es nach einem Leben 
härtester Arbeit und treuer 
Pflichterfüllung unschön ge-
worden war. Dieser Spott war 
für mich weit mehr als ein 
schlechter Spaß. Er brachte 
mich in einen inneren Auf-
ruhr, den ich lange Zeit nicht 
los wurde und der mich im-
mer wieder befiel, wenn ich 
nur daran dachte. 
Meine Freude mit dem Pferd 
hatte mich zu Höchstleistun-
gen angespornt. Im Sommer 
begann bei uns der Arbeitstag 
um 4.00 Uhr und endete um 
die Zeit des Dunkelwerdens. 
So kam es, dass ich nur ganz 
selten einmal ausgeschlafen 
war, wenn ich am Morgen 
aus den Federn musste. Da 
musste ich einmal Schotter 
führen zum Betonieren des 
Stallbodens. Es war um die 
Mittagszeit. Als ich mich auf 
einigen 100 m, auf einer Kis-
te sitzend, dem Dorf näherte, 
übermannte mich der Schlaf. 

Sitzend schlief ich ein. Da 
der Weg, der von der Straße 
zu unserem Hof abzweigte, 
ziemlich steil war, schlug ihn 
das Pferd nicht freiwillig ein. 
Als ich aufwache, befand ich 
mich ein Stück außerhalb des 
Dorfes. Nun musste ich um-
kehren und ein gutes Stück 
dieselbe Strecke zurücklegen. 
Dies bedeutete für mich ein 
Spießrutenlaufen, das meiner 
Rossknechtlehre Abbruch tat, 
denn aus den Fenstern und 
Türen bekam ich manchen 
Spott zu hören ob meines 
Versagens im Dienst. 
Im zweiten Jahr meiner 
Dienstzeit als Rossknecht 
auf dem Hof meines Bru-
ders erlebte ich eine freudige 
Überraschung. „Heute wird 
dein Bruder ein junges Pferd 
bringen“ rief mir an einem 
Herbsttag abends der Nach-
bar zu, als ich aus dem Haus 
trat. In der Tat: Ich hatte den 
Bruder den ganzen Nach-
mittag nicht gesehen. War er 
auf Pferdehandel? Wollte er 
mich überraschen? Es gelang 
mir auch noch, zu erfahren in 
welche Richtung mein Bru-
der das Dorf verlassen hat-

te. So machte ich mich nach 
Feierabend, bei Anbruch der 
Dunkelheit auf, dem Bruder 
entgegen. Ein gutes Stück 
außerhalb des Dorfes, wo die 
Straße abzweigt, wartete ich. 
Nach gut zwei Stunden hörte 
ich auf der Straße Pferdege-
trappel näher kommen. Bis 
in den Hals hinauf spürte ich 
mein Herzblut in Wallung. 
Nie zuvor hab ich jemanden 
mit mehr Freude willkom-
men geheißen, als Ross und 
Bruder an jenem Abend. Bis 
lange nach Mitternacht ver-
brachten wir im Pferdestall 
und besprachen alle Vorzüge 
des Tieres. Es war ein sehr 
schönes Pferd! Nicht ganz 
gleich war mir der Gedanke 
an das alte Pferd. Welchen 
Brotherrn würde es wohl be-
kommen, wenn es der Bru-
der verkauft. Unser Nachbar 
nannte es stets Veteran, da 
es nach seiner Meinung noch 
den 1. Weltkrieg miterlebt 
hatte. Doch die große Freude, 
die ich mit dem neuen Pferd 
hatte, ließ mich alles Rührse-
lige leicht überwinden. Ganz 
ungetrübt sollte meine Freu-
de mit dem neuen Pferd aber 

nicht bleiben. Dafür mein-
te unser Nachbar sorgen zu 
müssen. Beim Einspannen 
am frühen Morgen trat er aus 
dem Haus, schaute mit kriti-
schem Blick zu uns herüber 
und meinte dann: „Na, Na! 
He Friedl! Der ist ja bei der 
Heimatwehr! Ich hatte den 
Spott wohl verstanden. Das 
Pferd hatte die Gewohnheit, 
seinen Schwanz stets seitlich 
zu tragen. Das große Ver-
gnügen aber, das erste Mal 
mit dem neuen Pferd durchs 
Dorf zu fahren, ließ mich 
den Spott leicht vergessen. 
Ich habe viel Freude erlebt 
mit jenem Pferd. Es gelang 
mir, wahre Rekordleistun-
gen mit ihm aufzustellen, so 
im Pflügen, im Holzführen 
usw. Ein Wunsch aber, von 
dem ich meine ganzen Ross-
knechtjahre träumte, ging nie 
in Erfüllung: Es war mir nie 
vergönnt, zu einem Kasten-
führen oder einer Hochzeit 
einzuspannen.

gOttfriEd jaufEr
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Florianifeier der FF Gaimberg
Alljährlich gedenkt die Feu-
erwehr Gaimberg Anfang 
Mai ihres Patrons, des Hl. 
Florian. Auch heuer trafen 
sich die Mitglieder der Frei-
willigen Feuerwehr beim fei-
erlichen Florianikirchgang, 
um miteinander für das ver-
gangene Jahr zu danken und 
für ein unfallfreies Jahr mit 
möglichst wenigen Einsätzen 
zu bitten. Dabei wurde auch 
an die verstorbenen Kame-
raden gedacht, besonders an 

Friedl Walder, der im letzten 
Jahr von uns gegangen ist.
Die Messe wurde dieses Jahr 
erstmals vom Sängerquartett 
der FF-Gaimberg gestaltet. 
Anschließend spendierte die 
Kameradschaftskasse für die 
Mitglieder und deren Fami-
lien eine Jause in der Feuer-
wehrhalle.

sEPPi tiEfnig

Sängerquartett der FF Gaimberg - v.l. Konrad Klaunzer, 
Seppi Tiefnig, Paul Steiner und Norbert Amraser

Foto: FF Gaimberg

Der Landesleistungsbewerb 
der Tiroler Feuerwehren 
fand heuer in Waidring statt. 
Am 9. Juni machten sich die 
neun Burschen und ihr Trai-
ner Kdt.-Stv. Markus Dureg-
ger auf den Weg. Die lange 
Trainingsphase von Anfang 
März an machte sich voll 
bezahlt. Die Burschen hatten 

den Löschangriff in ca. 30 
Übungen perfektioniert und 
konnten so im „Bronze Leis-
tungsbewerb“ eine Zeit von 
48,90 Sekunden erlaufen! 15 
Strafpunkte trüben die Leis-
tung nur minimal.
Die Kameraden der FF Gaim-
berg gratulieren zu dieser her-
vorragenden Darbietung. Ein 

großer Dank gilt auch den 
Ausbildnern Kdt.-Stv. Mar-
kus Duregger und Kdt. Sep-
pi Tiefnig für das intensive 
Training mit den jungen 
Männern.
Am 7. Juli 2012 steht schon 
der nächste Bewerb am Pro-
gramm. In Hopfgarten i. Def. 
findet der Nassbewerb der 

Osttiroler Feuerwehren statt. 
Gaimberg wird dort mit zwei 
Gruppen vertreten sein. Die 
Kameraden wünschen den 
Bewerbsgruppen viel Glück 
und Spaß in Hopfgarten.

ff gaimBErg

Jeden ersten Donnerstag im 
Monat übt die Feuerwehr 
Gaimberg für den Ernstfall. 
Neben Brandeinsätzen wer-
den auch technische Einsätze 
angenommen. Bei der Früh-
jahrshauptübung Ende Mai 
ging es darum einen Futter-

hausbrand (Übungsobjekt 
Ganzer vlg. Saringer, Unter-
gaimberg) zu bekämpfen und 
das angebaute Stubenhaus zu 
retten. Durch die schmale Zu-
fahrt und eine nicht allzu gute 
Wasserversorgung hatten die 
Florianijünger alle Hände 

voll zu tun, um das angenom-
mene Szenario in den Griff zu 
bekommen. Bei der Übungs-
besprechung konnte man 
einen positiven Verlauf der 
Übung feststellen. Lobende 
Worte vom Abschnittskom-
mandanten Franz Brunner 

und von Frau Bgmin. Martina 
Klaunzer nahmen die Frauen 
und Männer der Wehr gerne 
entgegen.

sEPPi tiEfnig

Frühjahrshauptübung

Landesleistungsbewerb in Waidring

vorne v.l. Clemens Kollnig, Markus Tscharnig, Gerhard 
Kollnig, Raphael Tscharnig, Raimund Kollnig jun.; hinten 
v.l. Lukas Preßlaber, Andreas Duregger, Marco Mayr und 
Simon Idl

Die Freiwill ige Feuerwehr Gaimberg wurde beim 
Landesleistungsbewerb in Nordtirol wieder von einer Gruppe 
vertreten

Fotos: FF Gaimberg
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Laut § 17 Tiroler Feuerwehr-
gesetz endet der aktive Dienst 
eines Angehörigen der Feu-
erwehr mit Erreichen des 65. 
Lebensjahres und somit ist 
Johann Frank nach 48 Dienst-
jahren in den Reservestand 
übergetreten.
Bereits 1964, als 17 jähriger, 
begann er seine Tätigkeit bei 
der Freiwilligen Feuerwehr 
Gaimberg und ist als äußerst 
pflichtbewusster und fleißiger 
Feuerwehrmann von seinen 
Kameraden sehr geachtet.
Neb e n  de n  u n z ä h l ige n 
Übungen und Fortbildungen 
hat er auch die Leistungsab-
zeichen in Bronze (1966 in 
Lienz) und Silber (1973 in 
Matrei) erfolgreich absolviert. 
Unter den vielen Einsätzen 
bei Bränden, Unwettern und 

anderen Hilfsdiensten für die 
Gemeindebevölkerung, an 
denen Hansl teilgenommen 
hat, sind sicher die Hochwas-

ser Katastrophen 1965/1966 
(Grafenbach, Langenitzbach) 
sowie 1995 und 1997 (Wart-
schenbach), hervorzuheben. 

Interessant ist, dass Hansl und 
die anderen Feuerwehrkame-
raden in den Anfangsjahren 
der Feuerwehr noch einen 
Mitgliedsbeitrag von ATS 
20,-- (€ 1,45) zahlen mussten.
Im Rahmen der Florianifeier 
dankten ihm Bgm.in Marti-
na Klaunzer und Komman-
dant Seppi Tiefnig, sowie 
die Altkommandanten Franz 
Kollnig, Josef Girstmair und 
Johann Idl für seinen wert-
vollen Beitrag für eine funk-
tionierende Feuerwehr.
Die Mitglieder der Feuer-
wehr Gaimberg wünschen 
ihrem Feuerwehrpensionisten 
noch viele kameradschaftliche 
und fröhliche Stunden in der 
Wehr.

friEdl wEBhOfEr

Löschmeister Johann Frank beendete
aktiven Dienst bei der FF Gaimberg

Johann Frank wurde im Zuge der Florianifeier in den 
Reservestand verabschiedet; v.l. Franz Kollnig, Johann Idl, 
Josef Girstmair, Johann Frank und Kdt. Seppi Tiefnig

Foto: FF Gaimberg

Bezirksfeuerwehr-Nassbewerb in Hopfgarten
Am 7. Juli 2012 veranstal-
tete die Freiwillige Feuer-
wehr Hopfgarten i. Def. den 
Bezirksfeuerwehr-Nassleis-
tungsbewerb. Den Tagessieg 
holte sich die FF Schlaiten 
vor der Gastmannschaft aus 
Reith i.A. und der FF Abfal-
tersbach. 
Auch 2 Gruppen aus Gaim-
berg nahmen an der Veran-
staltung teil. Die Gruppe 
Gaimberg I mit Markus Du-
regger, Andreas Duregger, 
Clemens Kollnig, Gerhard 
Kollnig, Raimund Kollnig, 
Marco Mayr, Lukas Preßla-
ber, Markus Tscharnig und 
Raphael Tscharnig erreichte 
mit einer Zeit von 66,8 Se-
kunden und 10 Fehlerpunkten 
den 14. Platz. 
Die Gruppe Gaimberg II 
mit Norbert Amraser, 
Sepp Groder, Klaus Idl, 
Alois Neumair, Marko 
Neumair, Hannes Steiner, 

Engelbert Tscharnig, 
Hermann Webhofer und 
Seppi Tiefnig startete in der 
Wertung mit Alterspunkten 
und konnte dort mit einer 

Zeit von 70,1 Sekunden und 
20 Fehlerpunkten Rang 10 
erreichen.
Die Kameraden der FF Gaim-
berg gratulieren ihren Kolle-

gen zur erfolgreichen Teil-
nahme an diesem Bewerb.

sEPPi tiEfnig

hinten v.l. Sepp Groder, Hermann Webhofer, Norbert Amraser, Marko Neumair, Andreas 
Duregger, Clemens Kollnig, Raphael Tscharnig, Marco Mayr, Raimund Kollnig, Markus 
Tscharnig; vorne v.l. Alois Neumair, Hannes Steiner, Klaus Idl, Engelbert Tscharnig, Kdt. 
Seppi Tiefnig, Kdt.-Stv. Markus Duregger, Gerhard Kollnig und Lukas Preßlaber

Foto: FF Gaimberg
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Die MK Gaimberg lädt alle Blasmusikfreunde
herzlich zu den nächsten Auftritten ein!

Vereine

Am 16. Juni 2012, dem 
Vorabend zum Herz-

Jesu-Sonntag, herrschten 
ideale Bedingungen sowohl 
für die „Feuerlemacher“ auf 
den Bergen als auch für die 
Musikkapelle Gaimberg, die 
im Pavillon ihr Herz-Jesu-
Konzert veranstaltete. Viele 
Zuhörer waren der Einladung 
gefolgt und genossen bei an-
genehmen Temperaturen die 
schönen Melodien und den 
Ausblick auf die Bergwelt. 
Im ersten Teil des Konzertes 
stand vor allem traditionel-
le Blasmusik auf dem Pro-
gramm. Neben dem Marsch 
„Unter dem Grillenbanner“, 
der „Böhmischen Polka Nr. 
1“ und dem „Faschingskin-
der-Walzer“ wurde auch eine 
anspruchsvolle Ouvertüre, 
nämlich „Die beiden Savojar-
den“ von Jacques Offenbach 
aufgeführt. Den Abschluss 
des ersten Teils bildete ein 
Solostück für das Posaunen-
register, das die vier Solisten 
Thomas Tscharnig, Klaus 
Nothdurfter, Seppi Tiefnig 
und Kurt Gomig bravourös 
meisterten. Im zweiten Teil 
waren nach dem „Rofuglaci-

Marsch“ moderne Titel zu 
hören. Bei „Amacing  Grace“ 
wanderte die bekannte Melo-
die eines Kirchenliedes durch 
alle Register und Stilrichtun-
gen. Dank einer Film-Zu-
sammenstellung von Roland 
Tiefnig, die im Hintergrund 
auf einer Leinwand zu sehen 
war, wurde die Wirkung der 
drei Filmmusik-Stücke „The 
Police Academy Marsch“, 
„Moment for Morricone“ und 

„One moment in time“ noch 
verstärkt. Zum Abschluss er-
klang ein Gesangsmarsch von 
Sepp Huter, „Mein schönes 
Land Tirol“. 
Weil das Herz-Jesu-Konzert 
der erste Konzerthöhepunkt 
im Vereinsjahr war, wurde 
die Gelegenheit genutzt, Eh-
rungen und Jungmusikerleis-
tungsabzeichen zu überrei-
chen. Seppi Tiefnig wurde 
für 25 Jahre Mitgliedschaft 
die Medaille in Silber des 
Tiroler Blasmusikverban-
des überreicht. DI Thomas 
Frank und Andreas Tiefnig 
wurden für ihre langjährige 
Ausschusstätigkeit mit dem 
Verdienstzeichen in Grün des 

Tiroler Blasmusikverbandes 
geehrt. Obmann Franz Web-
hofer dankte den verdienten 
Musikanten und überreichte 
ihren Frauen einen Blumen-
strauß.
Erfreulicherweise stellten 
sich im heurigen Frühjahr 
zwei Vereinsmitglieder der 
Prüfung für das Jungmusi-
kerleistungsabzeichen in Sil-
ber. Thomas Mandler auf 
dem Tenorhorn und Markus 
Klaunzer auf der Tuba er-
reichten einen ausgezeichne-
ten Erfolg. Herzliche Gratu-
lation! 

EVa wiBmEr

Herz-Jesu-Konzert der
Musikkapelle Gaimberg

Seppi Tiefnig (6. v.r.) wurde für 25 Jahre Mitgliedschaft bei der MK Gaimberg ausgezeichnet; 
DI Thomas Frank (4. v.r.) und Andreas Tiefnig (2. v.r.) wurden für ihre langjährige 
Ausschusstätigkeit bei der MK Gaimberg geehrt

v.l. Kpm. Christian Tiefnig, Annika Webhofer, Bürgermeisterin 
Martina Klaunzer, Thomas Mandler, Bez.-Obm. HR Dr. 
Klaus Köck, Markus Klaunzer und Obm. Franz Webhofer

Fotos: Musikkapelle Gaimberg

Fr., 20. Juli 2012 (20.00 Uhr) Dämmerschoppen Feierabendfest in Patriasdorf 

Sa., 28. Juli 2012 (20.00 Uhr) Sommerkonzert im Pavillon Gaimberg

So., 5. Aug. 2012 (11.00 Uhr) Aufmarsch und Frühschoppenkonzert 
  Feuerwehrfest in Lavant

Mi., 8. Aug. 2012 (20.00 Uhr) Konzert - Hauptplatz Lienz

Sa., 25. Aug. 2012 Gaimberger Kirchtag (Prozession/Frühschoppen) 

So., 26. Aug. 2012 Gaimberger Kirchtag

Do., 01. Nov. 2012 Allerheiligen - Gräberbesuch 
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Nach ihrem Studium der In-
strumental- und Gesangspäd-
agogik am Kärntner Landes-
konservatorium in Klagenfurt 
mit Hauptfach Gitarre und 

Zweitinstrument Klarinette, 
beschloss Eva Wibmer, sich 
noch weiter fortzubilden. So 
setzte sie neben ihrer Vollbe-
schäftigung als Musikschul-
lehrerin die Ausbildung mit 
dem Hauptfach Klarinette 
fort, um ihr Können und Wis-
sen auf ihrem zweiten Instru-
ment noch zu erweitern. Am 
12. Juni 2012 legte sie dann 
die Abschlussprüfung auf 
der Klarinette (bestehend 
aus einem Konzert und zwei 
Lehrauftritten) mit Aus-
zeichnung ab und ist somit 
für beide Instrumente gleich 
gut qualifiziert. Sie betreut 
derzeit 52 Gitarre- bzw. Kla-
rinettenschüler an den Lan-
desmusikschulen Lienz und 
Winklern.
Wir gratulieren recht herzlich 
zum ausgezeichneten Studien-
abschluss und wünschen der 

Eva noch viel Erfolg in ihrem 
weiteren beruflichen Leben 

und viel Freude beim Musi-
zieren bei der Musikkapelle.

Vereine

Zweiter Studienabschluss von Eva Wibmer

Die Musikkapelle Gaimberg ist heuer wieder an der 
Reihe, das Zeltfest anlässlich des Gaimberger Kirchtags 
zu veranstalten. Seit einiger Zeit wird emsig an den Vorbe-
reitungen gearbeitet, um beste Voraussetzungen zu schaf-
fen, dem guten Ruf des Festes auch heuer wieder gerecht 
zu werden. Mit drei Blasmusikkonzerten, der beliebten 
Tanzmusikgruppe „Die Lavanttaler“ und der musikalisch 
humorvollen Showband „Die drei Verschärft`n“, wird ein 
reichhaltiges Unterhaltungsprogramm geboten. Das Gelin-
gen des Festes hängt wie immer in hohem Maße von der 
Zusammenarbeit der Vereine und der Unterstützung durch 
die Gaimberger Bevölkerung ab. Die Musikkapelle ersucht 
daher um wohlwollende Unterstützung und viele Zusagen, 
wenn um die Mithilfe beim Zeltauf- und -abbau, bei den 
Servier-, Schank- und Küchendiensten etc. angefragt wird. 
Mit der Überzeugung, gemeinsam wieder ein schönes Fest 
ausrichten zu können, freuen wir uns auf den 25. und 26. 
August 2012, wenn es in ganz Osttirol wieder heißt: „Auf 
geht ś, zum Gaimberger Kirchtag“.

Am Sonntag, 8. Juli 2012, 
machten sich die Mitglieder 
der Musikkapelle Gaimberg 
schon in den frühen Morgen-
stunden auf den Weg. Die 
Reise ging nach Schönau, 
in der bayrischen Gemeinde 
Tuntenhausen in der Nähe 
von Bad Aibling. Dort veran-
staltete der „Gebirgstrachten-
Erhaltungsverein Eichenlaub 
Schönau“ das Inngau-Trach-
tenfest mit über 4500 Tracht-
lern aus 60 Vereinen und 20 
Blaskapellen. Einer dieser 
Vereine war der „Gebirgs-
trachten-Erhaltungsverein 
Almarausch Emmering“, des-
sen Vorstandsmitglieder - al-
len voran Otto Langer - schon 
oft in Gaimberg auf Urlaub 
waren und auch am Bezirks-
musikfest 2008 in Gaimberg 
teilnahmen. Gerne war die 
Musikkapelle der Einladung 
zu diesem großen Fest ge-
folgt. Nach dem Kirchenzug 

und der Feier der Heiligen 
Messe marschierten alle Mit-
wirkenden ins 3000 m2 gro-
ße Festzelt. Die Gaimberger 
Musikantinnen und Musi-
kanten hatten im Vorfeld ihre 
Zweifel, wie diese riesige 
Schar an Teilnehmern im Zelt 

untergebracht und verkös-
tigt werden sollten. Doch für 
die bayrische Bevölkerung 
sind Feste in dieser Größen-
ordnung keine Besonderheit 
und so wurden alle innerhalb 
kurzer Zeit mit kühlen Ge-
tränken, deftigem Schweins-

braten oder knusprigen Grill-
hendl zufriedengestellt.
Um 14:00 Uhr stand dann ein 
ca. 3,5 km(!) langer Festum-
zug auf dem Programm. Bei 
sommerlichen Temperatu-
ren bot sich den Zuschauern, 
aber auch den Teilnehmern 
selbst, ein sehr beeindrucken-
des Bild. Jeder Verein war 
mit Trachtenträgern aus allen 
Altersgruppen, Blaskapellen 
und Pferdegespannen ange-
reist. Die Teilnehmerzahl pro 
Verein wurde von einer Schar 
von Bewertern genau gezählt. 
Mit Hilfe der Musikkapel-
le Gaimberg schaffte es der 
G.T.E.V Emmering auf den 
vierten Platz der Wertung. 
Um ca. 17:00 Uhr trat die 
Kapelle die Heimreise an und 
kehrte noch zum Abendessen 
im „Ellmauer Hof“ ein.

EVa wiBmEr

MK Gaimberg beim Inngau-Trachtenfest 2012

Bei  der  Mus ikkape l le 
Gaimberg spielt Eva die 
Bassklarinette

Foto: MB Lienzer Talboden

Die Musikkapelle Gaimberg nahm am Inngau-Trachtenfest 
2012 teil Foto: Musikkapelle Gaimberg

Gaimberger Kirchtag 2012
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Auch heuer veranstalte-
te die Union Raiffeisen 

Gaimberg in Zusammenarbeit 
mit der Wasserrettung Lienz 
für Mitglieder der Sportunion 
wieder einen Schwimmkurs 
im Hallenbad Lienz. Insge-
samt nahmen 23 Kinder an 
diesem Kurs teil, davon wa-
ren 7 Anfänger dabei. Der 
heurige Schwimmkurs um-
fasste 7 Einheiten und zahl-
reiche Kinder absolvierten im 
Zuge dieses Schwimmkurses 
eine Schwimmausbildung 
in den Kategorien „Fahrten-
schwimmer“, „Freischwim-
mer“ und „Frühschwimmer“. 
Hervorzuheben ist dabei, dass 
alle Prüfungen souverän be-
standen wurden.
Die Hin- und Rückfahrt zum 
Hallenbad erfolgte mit den 
Autos der Freiwilligen Feu-
erwehr Gaimberg und war 
für die Kinder wieder ein tol-
les Erlebnis, da gelegentlich 
die Sirene und das Blaulicht 
eingesetzt wurden. Ein herz-

liches Dankeschön den Ka-
meraden der FF Gaimberg für 
den Transfer. 
Die Union Raiffeisen Gaim-
berg bedankt sich auch noch 

bei Herrn Pepi Kampl von 
der Wasserrettung Lienz, so-
wie den Begleitpersonen, die 
uns wieder tatkräftig unter-
stützt und beim Anziehen und 

Fönen der Kinder geholfen 
haben.

uniOn raiffEisEn

gaimBErg

Schwimmkurs der Union Raiffeisen Gaimberg

Auch heuer waren die Kinder mit viel Eifer beim Schwimmtraining dabei und alle Prüfungen 
wurden souverän bestanden

Foto: Sportunion Gaimberg

Tennistraining für unseren „Nachwuchs“

Fotos: Sportunion Gaimberg

Heuer veranstaltete die Union 
Raiffeisen Gaimberg erstmals 
ein Tennistraining für Kinder 
und Jugendliche. Dabei wur-
den 20 Kinder - im Alter von 
7 bis 14 Jahren - in jeweils 10 

Einheiten von den Trainern 
Gerold Mandler und Anton 
Unterluggauer „gecoacht“. 
Um die Kinder langfristig für 
die Sportart Tennis begeistern 
zu können, wurde versucht, 

die Trainingsstunden so zu 
gestalten, dass der Spass im 
Vordergrund stand. Es wur-
den den Teilnehmern jedoch 
auch die Grundlagen des 
Tennissports nähergebracht. 
Wir würden uns sehr freuen, 
wenn wir einige Kinder und 
Jugendliche für die Sportart 

Tennis gewinnen konnten. 
Die Union Raiffeisen Gaim-
berg möchte sich bei Gerold 
und Toni für die Trainings-
stunden recht herzlich bedan-
ken.

uniOn raiffEisEn 
gaimBErg
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An Stelle des liebgewor-
denen „Sommerfestl’s 

beim Freimann“ gab es heu-
er eine Einladung auf die 
„Mecki’s Panoramastubn“ 
am Zettersfeld. Anlass war 
der 60. Geburtstag von Eli-
sabeth Klaunzer am 1. April 
2012.
Trotz der unsicheren Wetter-
lage fanden 30 Teilnehmer 
den Weg nach oben in die 
frische Bergluft der „Peheim 
Alm“. Im „Mecki-Stüberl“ 
war bereits alles liebevoll 
vorbereitet, mit Kaffee, den 
von Andrea Tscharnig geba-
ckenen Niggelen, Krapfen, 
Sachertorte und Topfenstru-
del wurden wir herzlich will-
kommen geheißen. Schon 
sehr schnell entwickelte sich 
an den Tischen ein reger 
Gedankenaustausch zu ver-
schiedenen „Ereignissen der 
Zeit“. Obm.-Stv. Paul Stei-
ner begrüßte im Namen des 
verreisten Obmannes Alf-
red Lugmayr die Mitglieder, 
bedankte sich herzlich bei 
Elisabeth für die Einladung 
und wünschte ein fröhliches 
Beisammensein. Bei einem 
schmackhaften Grillteller 
klang der Nachmittag aus, der 
uns übrigens auch ganz wun-
dersame Wetterphänomene 
bescherte; vom strahlenden 
Sonnenschein über geheim-
nisvolle Nebelfetzen bis zur 
tiefsten Weltuntergangsstim-
mung - fast im Minutentakt!
Ein herzliches Dankeschön 
dem Team von „Mecki’s“ 
Hermann, Andrea und der 
Kellnerin Babsi!

Sommerprogramm des Gaim-
berger Seniorenbundes
25. Juli 2012 - Ausflug nach 
Kaprun
Abfahrt um 08.00 Uhr beim 
Feuerwehrhaus mit Bus über 
Mittersill nach Kaprun bis 
zum Kesselfall-Alpenhaus. 
Da der Schrägaufzug die-

ses Jahr nicht zur Verfügung 
steht, werden wir mit einem 
Werksbus bis zum Moser-
boden-Speicher hinaufge-
fahren. Nach Besichtigung 
der Staumauer und Besuch 
der Ausstellung „Strom und 
Eis“, Mittagessen im Bergre-
staurant Moserboden. Auf der 
Rückfahrt, entweder in Zell 
am See oder in Mittersill, ist 
eine Rast mit Kaffeejause 
geplant. Ankunft in Gaim-
berg um ca. 18.30 Uhr. An-
meldungen und Anfragen bei 
Paul und Lisl Steiner (Telefon 
68913)
 
8. August 2012 - Wande-
rung in Kals
Abfahrt mit privaten PKW‘s  
um 08.30 Uhr beim Feu-
erwehrhaus zum Bahnhof. 
Fahrt mit Postbus nach Groß-
dorf-Kals. Auffahrt mit der 
Seilbahn zum Berghaus „Ad-
lerlounge“ (2621 m). Wan-
dermöglichkeit auf dem Pa-
noramaweg mit Aussicht auf 
über 30 Dreitausender. Auch 
Bergtouren auf den Blauspitz 
oder Rotkogel sind möglich. 
Einkehr und Rastmöglich-

keiten bei den Berggasthäu-
sern. Abfahrt mit Seilbahn 
um 15.00 Uhr. Heimfahrt von 
Großdorf um 16.15 Uhr mit 
Postbus. Wer den Senioren-
Bahnausweis hat, fährt billi-
ger, daher bitte den Ausweis 
nicht vergessen. Anfragen 
und Anmeldungen bei Karl 
Kollnig (Telefon 67608)

12. September 2012 - Wan-
derung am Fuße des Groß-
glockners
Treffpunkt um 08.30 Uhr 
beim Feuerwehrhaus, Abfahrt 
Postbus vom Bahnhof 09.00 
Uhr. Fahrt mit Postbus bis 
zum Lucknerhaus. Dort sind 
viele größere und kleinere 
Wanderungen und Almbesu-
che möglich. Abschluss-Tref-
fen dann beim Lucknerhaus, 
Heimfahrt mit Postbus um 
15.45 Uhr. Seniorenausweise 
der Bahn nicht vergessen!
Anmeldungen und Auskünfte 
bei Karl Kollnig.

Anmerkungen zu allen 
Wanderungen
Bei Schlechtwetter werden 
die Wanderungen eine Wo-

che später durchgeführt. Die 
Pkw Fahrer, welche Mitfah-
rer mitnehmen, haften nicht 
für etwaige Personenschäden 
bei Unfällen. Anmeldungen 
sind nicht zwingend, es kann 
sich jemand bis kurz vor der 
Abfahrt melden.

Anmerkung zum Ausflug
Anmeldungen bald vorneh-
men, da die Busgröße vorbe-
stellt werden muss. 

Jüngstes Seniorenbund-
Mitglied
Am 1. April feierte unsere 
langjährige Schriftführerin 
Elisabeth Klaunzer, ihren 
60. Geburtstag. Schon in 
jüngeren Jahren hat sie die 
Funktion der Schriftführerin 
von ihrem Vater übernommen 
und ist uns bis heute treu ge-
blieben. Der Seniorenbund 
bedankt sich bei dieser Ge-
legenheit für ihre wertvolle 
Arbeit für die Gaimberger Se-
niorInnen und hofft, dass die 
Elisabeth auch als nun voll-
jährige Seniorin weiterhin im 
Vorstand mitarbeitet. Persön-
lich wünschen wir Dir, liebe 

Neues vom Seniorenbund

Das heurige Sommerfestl des Seniorenbundes fand heuer auf der „Mecki‘s Panoramastubn“ 
statt

Foto: Hermann Lugger
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Elisabeth, alles Gute, Ge-
sundheit und viel Freude. Der 
gesamte Vorstand mit Ob-
mann Alfred Lugmayr, Paul 
und Lisl Steiner, sowie Karl 
Kollnig und der Ehrenob-
mann Toni Ladner, kreuzten 

am Freimannhof auf, um 
mit Blumen und Süßigkeiten 
zu gratulieren. In der Stube 
herrschte schon frohe Stim-
mung und so war es nicht 
verwunderlich, dass alsbald 
einige Lieder erklangen. Mit 

großer Freude hat die Jubi-
larin dabei mitgesungen und 
genoss so ihren Jubeltag.
Geburtstagsgratulation:
Wir gratulieren herzlichst un-
serer Elfriede Umschaden 
zu ihrem 70iger.

Der Vorstand wünscht allen 
SeniorInnen einen schönen, 
erlebnisreichen Sommer!

alfrEd lugmayr

Wir verabschieden uns von 
unseren langjährigen treu-
en Mitgliedern:
Sowohl Herr Josef Ackerer, 
vlg. Moser, als auch Herr 
Johann Assmair waren so-
zusagen „Mitglieder (fast) 
der ersten Stunde“ unseres 
Seniorenbundes. Sie nahmen 
rege an den Veranstaltungen 
teil und fühlten sich in unse-
rer Runde sehr wohl. Aus-
geglichenheit, Humor und 
Gottvertrauen waren prägen-
de Merkmale dieser Männer. 
Beide hatten sie die Wirrnis-
se des Zweiten Weltkrieges 
hinzunehmen, die ihnen die 
schönsten Jahre der Jugend-

zeit raubten, wie so vielen 
anderen ja auch. Trotzdem 
lebten sie ihr Leben nicht 
in Vorurteilen und Verbitte-
rung, sondern nahmen die 
Herausforderungen des All-
tages mit seinen Freuden 
und Beschwernissen an und 
fanden zu einem erfüllten, 
glücklichen Leben. 
Wir wollen unseren ver-
storbenen Mitgliedern, dem 
„Assmair Hans“ und dem 
„Moser Sepp“ ein ehrendes 
Angedenken bewahren.

alfrEd lugmayr

Das Bild zeigt die „Wacht-
lechner Mathilde“, die ja 
dem „Assmair Hans“ im 
Mai 2012 vorausging

Der Tonig und der Sepp 
genossen gerne „Sang & 
Klang“, besonders, wenn 
es um „Wald & Wild“ ging

Foto: Elisabeth Klaunzer

Foto: DI Gottfried Wieser

Das Ehrenamt macht’s mög-
lich - und das seit nunmehr 
20 Jahren - dass ältere oder 
kranke Menschen an sieben 
Tagen in der Woche eine 
warme Mahlzeit ins Haus ge-
bracht bekommen. Dass diese 
Aktion so reibungslos klappt, 
ist einem kleinen Team von 
ehrenamtlich tätigen Männern 
z u  ve rd a n ke n  T homa s 
Amort, Peter Ladstätter, 
Got t fr ied Huemer und 
Hansjörg Huber. Sie liefern 
jeden Mittag bei Wind und 
Wetter, bei Schnee und Eis 
pünktlich das Essen an die 
Tür. Eine Tour beläuft sich 
auf ca. 40 km. Der unbe-
zahlte Zeitaufwand dafür 
beträgt täglich an die zwei 

Stunden. Aber es geht nicht 
nur um den Transport der 
warmen Mahlzeiten, sondern 
auch um die Verbreitung von 
menschlicher Wärme. Nicht 
selten sind die Fahrer die ein-

zigen Ansprechpersonen im 
täglichen Leben der älteren 
Menschen. Ein Lächeln und 
ein freundliches Wort ist für 
sie selbstverständlich, aber 
für die Essensbezieher oft der 

Höhepunkt des Tages. Was 
den guten Geist von „Essen 
auf Rädern“ kennzeichnet 
wurde bei einer Ehrung am 
1. Juni 2012 deutlich. Ein 
Mann der ersten Stunde war 
Thomas Amort. Er ist auch 
heute noch aktiv und leistet in 
14-tägigen Intervallen zuver-
lässig diesen ehrenamtlichen 
Dienst.
Ein herzliches DANKE an 
Thomas, Peter, Gottfried 
und Hansjörg!
Weitere Informationen auf 
unserer Homepage:
www.sozialsprengel.info

rita lussEr

Seit 20 Jahren - ein besonderer Dienst am Nächsten

Ehrenamtliche Fahrer gesucht!
Wir suchen nach Verstärkung des ehrenamtlichen Essen auf Räder-Teams. Menschen, die 
sich sozial engagieren und Mahlzeiten ausliefern möchten, sind sehr herzlich willkommen! 
Wenn Sie für einige Wochen im Jahr ihre (Mittags)Zeit dafür zur Verfügung stellen können, 
melden Sie sich bitte im Sprengelbüro - Tel. 04852/65550.

v.l. Thomas Amort, Hansjörg Huber, Gottfried Huemer

Foto: Ludwig Pedarnig
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Landesskimeisterschaften 
in Tannheim
Am 10. März 2012 machten 
sich einige Mitglieder der 
Jungbauernschaft auf den 
Weg nach Tannheim, um bei 
den Landesskimeisterschaf-
ten sowohl aktiv als auch 
passiv teilzunehmen. Nach 
langer Anreise ging es für 2 
Teilnehmer sofort auf die Pis-
te, der Rest wartete geduldig 
im Ziel. Am Abend folgte 
dann der Landjugendball, wo 
gefeiert und angestoßen wur-
de, ehe es zu später Stunde in 
das nahegelegene Hotel ging. 
Die Heimreise am nächsten 
Tag gestaltete sich aufgrund 
mehrerer Pannen sehr ab-
wechslungsreich.

„Gebietsspanferkelwatten“ 
in Thurn
Auch beim „Gebietsspan-
ferkelwatten“ durften wir 
nicht fehlen. Gespielt wurde 
im K.O.-System. Mit dabei 
waren Annika und Anne, die 
leider nicht um die vorderen 
Plätze mitkämpfen konnten.
Am selben Abend erhielt die 
Bezirksführung Besuch vom 

Bezirksausschuss Kufstein. 
Bei der Mecki´s Panoramstu-
ben trafen sich auch ein paar 
von uns mit den Nordtiroler 
Kollegen.

Osterprogramm 2012
Das Ortsbild schmückte in 
diesem Jahr ein neuer Oster-
hase. Dabei war die kreative 
Ader der Mädels gefragt, die 
dem Hasen die bunte Farbe 
verliehen.
Am Wochenende um den 31. 
März 2012 besuchte unser 
Bischof Dr. Manfred Scheuer 
im Rahmen seiner bischöfli-
chen Visitation die Gemeinde 
Gaimberg. Zahlreiche Ver-
eine halfen an diesen Tagen 
mit. Am Palmsamstag zele-
brierte er die Festmesse in 
unserer Pfarrkirche. Der Aus-
schuss sorgte für die anschlie-
ßende Agape.
Großen Anklang fand die 
Aktion „Ostereierfärben“ mit 
den Kindern, die in diesem 
Jahr zum ersten Mal durchge-
führt wurde. Am Nachmittag 
des Gründonnerstages tra-
fen sich über 35 Kinder mit 
der Jungbauernschaft, um zu 

basteln, malen und färben. 
Am Ende konnte jedes Kind 
seine Werke mit nach Hause 
nehmen.
Schon Tradition ist der Ju-
gendkreuzweg am Karfrei-
tag, der alljährlich von der 
Landjugend gestaltet wird. 
Jedes Jahr folgen viele unse-
rer Einladung. Anschließend 
standen Tee und Brötchen zur 
Stärkung bereit.
Nach der Osternachtfeier ver-
teilten wir wieder das ge-
weihte Licht. Auch dies wird 
immer wieder gerne von den 

Messebesuchern angenom-
men.
Um die Osterzeit abzurunden, 
gestaltete der Ausschuss am 
Ostermontag die Jugendmes-
se. Dabei wirkten wir mit be-
sinnlichen Texten mit. Jasmin 
und Annika umrahmten mit 
Gesang und Gitarrenbeglei-
tung die Messfeier. Auch bei 
diesem Gottesdienst konnten 
wir wieder viele Gaimberge-
rinnen und Gaimberger be-
grüßen, was uns besonders 
freute.

Bezirkszimmergewehr-
schießen 
Am 21. April 2012 fand in 
Hopfgarten das Bezirkszim-
mergewehrschießen statt. 
Andreas, Annemarie, Tama-
ra und Thomas stellten eine 
Mannschaft. Schlussendlich 
landeten sie im guten Mittel-
feld auf Rang 9 von 18 teil-
nehmenden Mannschaften. 
Die Zeit bis zur Preisvertei-
lung wurde für Gesprächen 
mit anderen Ortsgruppen ge-
nutzt.

Zahlreiche Besucher beim 
Feldtag 
Am 20. Mai 2012 fand der 
Feldtag im „Peheim Land“ 
beim Fliegerplatz statt. Um 
09:30 Uhr eröffnete eine 
Feldmesse mit Fahrzeugseg-

Zahlreiche Aktivitäten der JB/LJ Gaimberg

Zahlreiche Kinder folgten der Einladung der JB/LJ Gaimberg zum Ostereierfärben

Foto: JB/LJ Gaimberg

Die JB/LJ Gaimberg konnte viele Interessierte beim Feldtag 
in der Postleite begrüßen

Foto: Josef Tscharnig
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nung die Veranstaltung. Für 
die musikalische Umrah-
mung sorgte der Jugendchor 
Alpbachtal, dessen großartige 
Stimmen die Messbesucher 
begeisterten. Anschließend 
standen die Maschinen und 
Geräte der Firma Wiedemayr 
und Maschinenring Osttirol 
im Vordergrund. Diverse Vor-
führungen weckten das Inte-
resse der Anwesenden. Die 
verschiedenen Arbeitsabläufe 
vom Mähen mit Butterfly und 
Brielmaiermäher, Kreiseln, 
Schwaden, Häckseln und 
Ballenpressen wurden vom 
Maschinenringobmann Hans 
Gumpitsch gekonnt mode-
riert und kommentiert. Auch 
mehrere Traktoren, Ladewä-
gen und vieles mehr standen 
zur Besichtigung bereit. 
Das Bezirkstraktorgeschick-
lichkeitsfahren fand mit 25 
Teilnehmern großen An-
klang, wobei auch 5 Frauen 
ihr Talent unter Beweis stell-
ten. Dabei musste ein Parcour 
inklusive Wippe in möglichst 
kurzer Zeit bewältigt werden. 
Die Sieger freuten sich über 
tolle Preise, die von der Be-
zirksführung, unter der Lei-

tung von Alois Lugger und 
Elisabeth Grimm, überreicht 
wurden. Im Zelt, wo für Speis 
und Trank bestens gesorgt 
war, unterhielt die „Dölsa-
cher Tanzlmusik“ die Gäste.

Bezirks-4er-Cup Sillian
Am 28. Mai 2012 fand der 
Bezirks-4er-Cup in Sillian 
statt. Auch wir waren mit ei-
ner Mannschaft, bestehend 
aus Greta, Andreas, Annema-
rie und Raimund, dabei. Der 
theoretische Teil klappte noch 
hervorragend. Unser Team 
scheiterte dann aber bei den 

Geschicklichkeitsaufgaben. 
Der Spaß kam auch hier nicht 
zu kurz.

Maibaumaufpassen und 
Maibaumversteigerung
Anfang und Ende Mai fand 
das traditionelle Maibaum-
aufpassen statt. Auch wenn 
das Bewachen in diesem Jahr 
auf Werktage viel, so statte-
ten uns doch zahlreiche Gäste 
einen Besuch ab und verkürz-
ten so die Zeit bis 06:00 Uhr 
früh.
Der Wettergott meinte es gut 
mit uns und so konnten wir 

am 8. Juni 2012 die Mai-
baumversteigerung durch-
führen. Eine große Tombola 
mit tollen Preisen sowie die 
amerikanische Versteigerung 
des Maibaumes, die von 
Bgm.-Stv. Norbert Dureg-
ger moderiert wurde, lockten 
viele Besucher an. Auch das 
Schätzspiel fand großen An-
klang. Zu gewinnen gab es 
ein neues Dirndl, über das 
sich Helene Mußhauser aus 
Thurn freuen konnte. Der 
Baum ging in diesem Jahr 
nach Lienz an Herrn Peter 
Paul Ebner, der ihn wieder 
der FF Gaimberg spendierte. 
Für die musikalische Unter-
haltung sorgten die Osttiroler 
Bergvagabunden, die anläss-
lich des Videodrehs vergan-
genen Dezember in der Mau-
sefalle gratis spielten.

Herz-Jesu-Feuer
Das Herz-Jesu-Feuer er-
strahlte heuer im „Rohracher 
Feld“ in Form eines Kreuzes.

maria mühlmann

Die Maibaumvers te igerung mi t dem Konzer t der 
„Bergvagabunden“ war sehr gut besucht

Foto: JB/LJ Gaimberg
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Herr Tschuggnall von der 
Sozialversicherungsanstalt 
der Bauern gab uns wichtige 
Informationen zu diesem The-
ma. „Richtiges Bewegen und 
Arbeiten“ ist eine wichtige 
Vorraussetzung, um gesund 
zu bleiben. Es ist ein notwen-
diger Ausgleich, um im Leben 
beweglich und leistungsfähig 
zu bleiben. Allein schon die 
Wirbelsäule trägt unseren 
Körper ein Leben lang.
Die wichtigsten Arbeitsbe-

wegungen wie Bücken-He-
ben, Heben-Drehen, Tragen, 
Ziehen-Schieben und Über-
kopfarbeiten müssten richtig 
durchgeführt werden. Die 
dazu passenden Ausgleichs-
übungen tragen viel zur Er-
haltung der Gesundheit und 
Steigerung der Leistungsfä-
higkeit bei.
Bücken - Heben
Beim Aufheben von schweren 
und leichten Gegenständen 
(wie Kisten, Obststeigen…) 

immer darauf achten, mög-
lichst beckenbreiter Stand, in 
die Tiefe gehen und langsam 
aufheben
Heben - Drehen
Eine schwere Last aufheben 
und sich dann drehen
Tragen
Gewicht gleichmäßig auf 
beide Seiten verteilen, dann 
langsam aufheben
Ziehen - Schieben
Tätigkeit mit möglichst wenig 
Kraftaufwand durchführen. 

Schreibtruhe schieben oder 
Tor auf- und zumachen
Bei allen Arbeiten das Ge-
wicht und die Schwere auf den 
ganzen Körper verteilen und 
dies nicht ruckartig sondern 
fließend.

anna franK

OrtsBäuErin

Gesundes Bewegen und Arbeiten

Kurzfristig haben wir vom 
Ortsausschuss der Bäuerinnen 
zu einem interessanten Aus-
flug nach Huben/Feld (Alois 
Steiner) und zum Figerhof in 

Kals (Besitzer: Jans Philipp) 
eingeladen. In Feld wird ein 
altes Bauernhaus mit viel Lie-
be renoviert und im Stall wer-
den einige vom Aussterben 

bedrohte Tierrassen gehalten. 
Philipp Jans hat mit seinen 
ca. 300 Ziegen (Milch- und 
Käseerzeugung) und einigen 
Pferden am Figerhof alle Hän-

de voll zu tun. Dort werden 
36 Ziegen zugleich gemolken.

anna franK

OrtsBäuErin

Ausflug nach Huben/Feld

Philipp Jans im Melkkarusell

Fotos: Anna Frank

Foto: Anna Frank

Die Teilnehmer des Seminars „Richtiges Bewegen und 
Arbeiten“ lauschten gespannt den Ausführungen des 
Vortragenden

Herr Tschugnall zeigte praktische Übungen für das richtige 
Heben von schweren Lasten

Foto: Friedl Webhofer

Philipp Jans wusste Interessantes zu erzählen
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...meinte der „Moser Sepp“ 
sinngemäß des Öfteren. Am 
Donnerstag, 26. April 2012 
verstarb nun Herr Josef 
Ackerer, vlg. „Moser Sepp“. 
Ihm widmet sein Sohn Peter 
Ackerer die nachfolgenden 
Zeilen:
Der „Moser Sepp“ erblickte 
am 17. März 1920 als ältes-
tes von sechs Kindern der 
Familie Josef und Elisabeth 
Ackerer, geb. Tscharnig am 
Tscharnighof in Gaimberg 
das Licht der Welt. Der Va-
ter des Verstorbenen Josef 
Ackerer, geb. 28. August 
1888, Bauernsohn aus Thurn, 
hatte 1919 beim Tscharnig in 
Obergaimberg eingeheiratet. 
Er war dort als Hoferbe vor-
gesehen, da die beiden Brü-
der von Elisabeth Tscharnig, 
Sepp und Franz, im ersten 
Weltkrieg gefallen sind und 
der dritte Bruder, Bartlmä, 

erst sehr spät und völlig über-
raschend im Jahr 1921 aus 
der Kriegsgefangenschaft 
nach Hause kam. In der Folge 
übernahm Bartlmä Tscharnig 
den Hof und die junge Fami-
lie Ackerer übersiedelte zum 
„Moser“ in Untergaimberg. 
Dort hatte der Vater von Eli-
sabeth Ackerer, geb. Tschar-
nig, Marcellus, geb. 17. Okto-
ber 1857 in Dölsach, im Jahre 
1917 einen Hälfteanteil beim 
Moser erworben. Der Hälf-
teanteil ging im Jahr 1922 
auf dem Erbwege zu je einem 
Viertel an Elisabeth Ackerer, 
geb. Tscharnig und an Maria 
Waler, (geb. Tscharnig).
Man kann sich vorstellen, 
unter welch schwierigen Be-
dingungen der Start beim 
„Moserhof“ für die jungen 
Eltern des „Moser Sepp“ wa-
ren, sind doch in den Jahren 
1920 bis 1930 alle fünf Ge-
schwister des Sepp - Anna, 
Maria, Lois, Franz und Friedl 

geboren worden und die Hof-
größe hatte nicht mehr als 2 
ha betragen.
Trotz aller Probleme ging das 
Leben seinen Weg und der 
kleine Sepp besuchte acht 
Jahre lang die Volksschule in 
Grafendorf und half als ältes-
ter der Geschwister fest mit 
bei der Hof- und Feldarbeit. 
Leider kam der 2. Weltkrieg 
und als 20 Jähriger musste der 
Sepp am 3. Dezember 1940 
einrücken. Sein Einsatzgebiet 
im Krieg war zuerst Grie-
chenland und später die Eis-
meerfront im hohen Norden. 
Erst am 26. August 1945 kam 
er gesund und ohne Verwun-
dung in die Heimat zurück 
und verwendete sogleich all 
seine Kraft und seinen Fleiß 
zum Aufbau des Hofes.
Er war ein gefragter Holz-
knecht und als solcher in 
Deutschland, der Schweiz 
und in Osttirol im Einsatz 
und verdiente damit seinen 

Lebensunterhalt. Er baute 
1954 ein neues Futterhaus, 
kaufte Feld dazu und hatte 
als einer der ersten Bauern 
in Gaimberg einen Traktor. 
Viele ältere Gaimberger wer-
den sich noch gut erinnern, 
wenn der „Moser Sepp“ mit 
seinem Traktor, den man 
schon von weitem hörte und 
erkannte, zu Mittag von der 
Stadt nach Hause fuhr. 1987 
übergab er seinem Sohn Peter 
den Bauernhof. Der „Moser 
Sepp“ war Zeit seines Lebens 
„a luschtiga Mensch“. Das 
Singen, Juchzen und Jodeln 
waren sein Lebenselixier und 
bei so mancher Hochzeit oder 
sonstiger Veranstaltung war 
er ein gern gesehener Gast. 
Am 17. Jänner 1956 heiratete 
er die Krankenschwester Ma-
ria Duregger vom „Mitauer“ 
in Oberdrum. Mit seiner Ma-
ria hat er eine gute Ehefrau 
und Mutter seiner Kinder 
gefunden. Von den fünf Kin-
dern, mit denen diese Ehe 
gesegnet war, ist eines im 
Kleinkindalter verstorben.
Auch als Sternsinger war der 
Sepp in jüngeren Jahren un-
terwegs, während er im fort-
geschrittenen Alter mehrere 
Jahre an der großen Caritas-
Haussammlung im März mit-
wirkte. Diese Arbeit machte 
ihm eine besondere Freude 
und er nahm sie auch gewis-
senhaft wahr. „Meine posi-
tive Lebenseinstellung hat 
mir immer geholfen, wenn 
ich auch nur ein mittelmäßig 
treuer Christ gewesen bin“, 
sagte der Sepp einmal beim 
„Caritassammeln“ über sich 

Zu ihnen konnte man aufblicken
In den vergangenen drei Mo-
naten galt es von vier liebens-
werten älteren Mitbürgern 
unserer Gemeinde Abschied 
zu nehmen. Sie konnten auf 
ein - nicht nur an Jahren - rei-

ches Leben zurückblicken, 
es war ihnen auch ein geseg-
neter Lebensabend beschie-
den. Sie blickten in großer 
Gelassenheit und Zuversicht 
dem künftigen Leben entge-

gen. Getragen von echtem 
Glauben und großem Gott-
vertrauen, gestärkt durch die 
Kraft der Sakramente boten 
die nun Verstorbenen vielen 
Menschen ein Bild gläubiger 

Hoffnung auf das jenseitige 
Leben. Dankbar wollen wir 
sie in liebevoller Erinnerung 
behalten und ihnen ein ehren-
des Angedenken bewahren.

„Durch‘s Jodeln und‘n Gsong - sein die Sorg‘n vergong“

v.l. Andrä Glantschnig vlg. Tschappler († 04.05.2005), Josef 
Ackerer vlg. Moser († 26.04.2012), Johann Tscharnig vlg. 
Hans Unteregger († 26.09.1992) und Anton Glantschnig vlg. 
Kerschbaumer Tonig († 08.05.2010)

Foto aus 1939 - v.l. Josef 
Ackerer, Elisabeth Ackerer 
geb .  Tscharnig,  Fr ied l 
Ackerer

Foto: Peter Ackerer

Foto: privat
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selbst. Ebenfalls erzählte er 
öfters von der Pilgerfahrt 
ins Hl. Land, an der ihm be-
sonders die Begegnung und 
der „Hoagascht“ mit dem 
damaligen Kärntner Lan-
deshauptmann Jörg Haider 
am Flughafen in Klagenfurt 
haften blieb; ebenso für er-
zählenswert hielt er stets den 
erhöhten „Weinkonsum in 
Jerusalem“ und die daraus 
resultierende „Luschtigkeit“ 

des Pilgerpfarrers Cons. Otto 
Großgasteiger, mit dem ihn 
diese Pilgerreise für das wei-
tere Leben liebevoll verbin-
den sollte.
Viele Jahre war „der Mo-
ser“ auch Mitglied bei der 
Schützenkompanie Nußdorf, 
ebenfalls bereitete ihm die 
Mitgliedschaft beim Seni-
orenbund Gaimberg große 
Freude und das Gefühl des 
„Dazugehörens“. Am 17. Jän-

ner 2006 durfte er im Kreise 
seiner Familie mit seiner Ma-
ria die Goldene Hochzeit fei-
ern. Im Mai 2010 entschloss 
er sich nach einer schweren 
Beinverletzung von seinem 
geliebten Hof in Gaimberg 
Abschied zu nehmen und in 
das Wohn- und Pflegeheim 
Lienz zu übersiedeln. Seine 
Frau Maria folgte ihm einige 
Monate später dorthin.
Trotz körperlicher Beein-

trächtigung behielt er seinen 
Humor und konnte noch eine 
schöne Zeit in bester Betreu-
ung durch das Pflegepersonal 
im Wohnheim und liebevoller 
Zuwendung durch die Fami-
lie verbringen.
Seine bescheidene und dank-
bare Art und sein Humor wer-
den uns in guter Erinnerung 
bleiben. Der „Moser Sepp“ 
ruhe nun in Frieden!

...sind die Worte der Enkel-
kinder im Lebenslauf der 
Frau Rita Neumair, den der 
Neffe ihres Gatten Franz, 
Hermann Neumair, bei der 
Beerdigung am Montag, den 
30. April 2012 vortrug.
Die „Bidner Rita“, wie sie 
vielen Gaimbergern geläufig 
ist, wurde am 15. Mai 1926 
als zweites von zwei Kindern 
der Maria Lackner geboren 
und wohnte mit ihrer Mutter 
und ihrer Schwester im „Pit-
scheider-Haus“ in der Albin 
Egger Straße in Lienz. Be-
reits während Ritas Schulzeit 
holte ihre Schwester Maria 
sie des Öfteren auf die Bid-
ner-Alm, um der drohenden 
Einberufung zum Militär als 
Funkermädchen zu entgehen. 
Schwester Maria hatte zu der 
Zeit bereits drei Kinder (Mar-
git, Peter und Anni) mit Peter 
Bidner, der erst im Jahre 1945 
aus der Gefangenschaft nach 

Hause kam. Wenige Monate 
später, im März 1946, starb 
Schwester Maria und hin-
terließ die drei Kinder und 
deren Vater auf der Alm. Die 
älteste Tochter Margit, Ritas 
Nichte also, bat sie dann um 
Hilfe, da dem Mädchen die 
viele Arbeit über den Kopf 
wuchs. Rita sagte gerne zu 
und so konnte Margit in „die 
Schweiz etwas lernen ge-
hen“. 1949 heirateten Peter 
und Rita, im selben Jahr kam 
auch die gemeinsame Tochter 
Edith zur Welt. Dann kam für 
die „Bidnerleute“ das dunkle 
Jahr 1952, in dem das gesam-
te „Bidner Unterkunftshaus“, 
wie es damals hieß, total 
niederbrannte. In mühsamer 
Arbeit mit Pferdefuhrwerken 
und mit Hilfe des „Tschapp-
ler-Aufzuges“ wurden die 
Materialien zum Wiederauf-
bau heran geschafft. Es ent-
stand durch großen Fleiß und 
Können der „Alpengasthof 
Bidner“. 1955 kam die zweite 
Tochter Silvia zur Welt und 
im Gasthaus herrschte frohes 
Leben.
Ritas Ehemann, Peter Bidner 
(geb. 23.04.1902 in Lienz) 
verstarb nach längerer Krank-
heit am 08. Jänner 1965 in 
Lienz. Das Begräbnis am 10. 
Jänner 1965 in Lienz nahm 
der Ortsseelsorger Pfr. Adolf 
Jeller vor. 1968 verstarb Ritas 
Mutter Maria. Rita schaffte 
das Leben mit den fünf Kin-

dern, arbeitete fleißig und 
wurde eine bekannte Wirtin, 
nicht nur auf dem Zettersfeld! 
So kehrte auch ihr späterer 
Ehemann Franz gerne beim 
„Bidner“ ein. Viele Hinder-
nisse hatten die zukünftigen 
Eheleute bis zur Eheschlie-
ßung zu bewältigen, bis es 
soweit war.
Am 26. Mai 1967 gab Rita 
dem „Ackerer Franz“, Herrn 
Franz Neumair, in der Wall-
fahrtskirche Maria Luggau 
das Ja-Wort. Franz war dann 
in Folge Angestellter bei der 
Bergbahn und übernahm nach 
und nach auch die Pflege und 
die Bewirtschaftung des Alm-
betriebes, was ihm nach dem 
„Schneider Seppele“ große 
Erfüllung und Freude macht. 
Es folgten glückliche Jahre, 
1979 sorgte Tochter Sylvia für 
das erste Enkelkind, Sonja, 
die dann 1982 das Schwester-
chen Sandra zur Seite bekam. 
Der Enkel Marcus folgte 
dann im Jahre 1987. Rita 
Neumair erfreute sich weiters 
an den Urenkelkindern, Ines, 
Rene, Michelle-Antonia, die 
Marcus‘ Freundin mit in die 
Großfamilie brachte. 1980 
konnte Tochter Edith in den 
eigenen Gasthof umziehen 
und führte das gutgehende 
„Berggasthaus Zettersfeld“. 
Das Glück wurde aber im-
mer öfter durch verschiedene 
Krankheiten und Operationen 
getrübt; am 25. Februar 2010 

erlitt Frau Rita Neumair einen 
schweren Schlaganfall, der 
ihr sechs Wochen Intensivsta-
tion bescherte, viele Wochen 
Krankenhausaufenthalt und 
Rehabilitation in Hermagor. 
Die Ärzte machten damals 
wenig Hoffnung auf Besse-
rung der schweren Krankheit. 
Rita konnte nicht essen, trin-
ken, kein Sitzen war möglich 
und doch stellte sich unter der 
liebevollen Beteiligung ihrer 
Familie in mühevoller Klein-
arbeit zu Hause eine merkli-
che Besserung ein. Rita lern-
te wieder selbst zu essen, zu 
trinken und auch zu stehen. 
Vor allem war sie unsag-
bar glücklich und dankbar, 
nicht allein sein zu müssen 
und genoss die letzten Jahre 
in ihrem „Weiberhaushalt“. 
Freundin Inge, die sie in den 
letzten eineinhalb Jahren mit 
gepflegt hat, mochte Rita sehr 
gerne und verfolgte mit In-
teresse „Klatsch & Tratsch“ 
aus der Stadt, den Inge immer 
wieder mitbrachte.
Um ihre Kinder machte sie 
sich bis zuletzt Sorgen; sie 
hat alle in schwerer Zeit zu-
sammengehalten, war immer 
für die Familie da und be-
eindruckte einfach in ihrer 
Mütterlichkeit und Güte. Da-
für sagen ihr die Kinder ein 
aufrichtiges „Vergelt‘s Gott“. 
Möge sie in Frieden ruhen!

„Omi Rita, wir danken Dir und werden Dich stets lieb haben“
Foto: privat
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Bereits am 3. Mai ertön-
te wieder das Sterbeglöckl, 
diesmal für eine tiefgläubige 
Bäuerin und besorgte Mutter.
Die „Wachtlechner Bäuerin“ 
Frau Mathilde Kollnig wurde 
nach kurzer schwerer Krank-
heit wohlvorbereitet in die 
ewige Heimat gerufen.
Mathilde Kollnig, geb. Du-
regger, wurde am 14. März 
1925 auf dem Grießmannhof 
in Untergaimberg geboren 
und verbrachte dort im Kreise 
der Großfamilie ihre Kindheit 
und Jugend. 
Dort lernte sie schon früh die 
harte Bauernarbeit kennen. 
Besonders über die schwe-
ren Kriegsjahre am Hof, wo 
überall die Männer fehlten, 
wusste sie viel zu erzählen. 
Mathilde hatte Freude an der 
schweren Arbeit und auch die 
nötige Kraft dazu. Ihre Liebe 
zu Feld, Acker und den Tieren 
im Stall war sehr ausgeprägt 
und half ihr, den Alltag, oft 
über ihre Grenzen hinaus, zu 
meistern. 1946 kam ihre erste 
Tochter Martina zur Welt und 
1956 heiratete sie den Wacht-
lechnerbauern Peter Kollnig. 
Aus der Ehe entstammen 
die Töchter Irmgard, Maria 
und Andrea, 13 Enkel und 
3 Urenkel vergrößerten die 
Familie. Ihr wacher Geist, 
ihr starker Wille, der Glaube 
und ihr Gottvertrauen wa-
ren bezeichnend für sie. Die 
Zeit des Aufbruchs nach dem 
Krieg brachte viele Verände-
rungen mit sich. Der Wacht-

lechnerhof wurde renoviert 
und umgebaut, viel Arbeit 
blieb an der Bäuerin hängen, 
da ihr Mann oft im Zuerwerb 
und mit öffentlichen Ver-
pflichtungen tätig war. Neben 
dem Wirken am Hof galt ihre 
ganze Sorge dem Wohlerge-
hen und der Erziehung der 
Kinder, auch des ihr anver-
trauten Neffen Hans-Peter.
Einige Jahre fungierte sie als 
Ortsbäuerin-Stellvertreterin 
und genoss die Abwechslung 
bei Ausflügen und Zusam-
menkünften mit Gleichge-
sinnten. Nachdem Tochter 
Andrea und Schwiegersohn 
Florian Baumgartner den 
Hof übernommen hatten, 
verbrachte Mathilde viele 
Sommer auf der hofeigenen 
Alm, dem „Wachtlechnerbo-
den“. Welche Freude war es 
für die Enkelkinder immer 
wieder, mit der Oma dort die 

Ferien zu verbringen. Von 
dort machte sie sich auch je-
den Sonntag zeitgerecht auf, 
um rüstigen Schrittes die Hl. 
Messe im Michaelskirchl am 
Zettersfeld zu besuchen. Den 
einstündigen Fußmarsch be-
trachtete sie wirklich als das 
Gebet „Zum Altare Gottes 
will ich treten, zu Gott der 
mich erfreut von Jugend auf“.
Mathilde war ein leutseli-
ger Mensch, suchte das Ge-
spräch, war aber auch kritisch 
und sagte offen ihre Meinung 
zum herrschenden Zeitgeist. 
In späteren Jahren hatte sie 
mehr Zeit für Wallfahrten und 
für Verwandtenbesuche. Mit 
ihrem Humor und ihrem La-
chen war sie immer ein gern 
gesehener Gast. Die ruhigere 
Zeit im Winter nützte sie für 
Strick- und Stickarbeiten. 
Auch das „Krapfenbacken“ 
machte ihr große Freude. 

Die „Wachtlechner Krapfen“ 
waren und sind bekannt und 
beliebt. Mathilde pilgerte 
über Jahrzehnte zur Fatima-
Muttergottes nach Thurn und 
betete für das Wohl ihrer Fa-
milie. Ihre unermüdlichen 
Gebete haben sicher auch 
dazu beigetragen, dass ihr 
Enkel Johannes nach schwe-
rer Krankheit wieder genesen 
ist. Es war ihr gegönnt, bis ins 
hohe Alter bei guter Gesund-
heit arbeiten und wirken zu 
können. Nach kurzem Kran-
kenhausaufenthalt war ihr 
aber die Gnade beschieden, 
daheim im Kreise ihrer Kin-
der die Augen für immer zu 
schließen.
Pfarrer Jean Paul sprach in 
seiner zutiefst treffenden Pre-
digt, dass er als Priester das 
Glück zu schätzen wusste, in 
Mathilde einer engagierten 
Christin, die um den Wert des 
Heiligen Messopfers wusste 
und keine wetterbedingten 
Mühen scheute, um demsel-
ben beiwohnen zu können, 
begegnet zu sein. Er betonte 
auch die unschätzbare Gnade, 
die der Sterbenden durch die 
Sakramente der Kirche und 
den priesterlichen Dienst sei-
nes Mitbruders Cons. Alban 
Ortner zuteil geworden ist. Es 
ist und bleibt eine Gnade, so 
die letzte Reise voll Zuver-
sicht antreten zu können. Der 
Herr möge ihr Lohn sein!

…war die logische Antwort 
des Assmair Hans, auf die 
Frage des seinerzeitigen Bür-
germeisters Peter Duregger, 
warum er sich (als einer der 
ersten Bewerber für eine Ar-
kade im Neuen Friedhof!) 
ausgerechnet das Geheim-
nis des freudenreichen Ro-

senkranzes „Jesus, den du 
o Jungfrau vom Hl, Geist 
empfangen hast“ ausgesucht 
hat. Der Hans hat das so be-
reits 1987 gesehen und die 
Reihe der Arkadengräber 
„ong’fongen“; dass es noch 
so lange dauern könnte, bis er 
dort „ankommt“, hat er wohl 

selber nicht gedacht.
Das Leben des lieben Ver-
storbenen begann am 24. 
September 1920 als zehntes 
von 13 Kindern einer be-
scheidenen Bergbauernfami-
lie in Bichl in der Gemeinde 
Strassen. Von seinen Eltern 
Josef und Maria lernte Jo-

hann Assmair schon sehr 
früh, hart zu arbeiten, zu 
verzichten und zu sparen. 
Sie vermittelten ihm einen 
tiefen, innigen Glauben an 
Gott. Tugenden, die sein Le-
ben prägten und ihm halfen, 
die schweren Kriegszeiten 
zu überleben. Im Jahr 1940 

„...verstummt ist das mahnende Mutterwort, erkaltet die rastlosen Hände“

Die „Wachtlechner Mathilde“ als treue Gottesdienstbesucherin 
am Zettersfeld im Gespräch mit ihrer Nichte Martha Lugger

Foto: DI Christian Kurzthaler

„...mit dem hot jo olles ong‘fongen“



4242 Die SonnSeiten nummer 42 - Juli 2012nachrufe

wurde er zur Wehrmacht 
einberufen und kämpfte an 
verschiedenen Fronten. Er 
war fünf Jahre in Gefangen-
schaft in einem russischen 
Arbeitslager. Während eines 
Genesungsaufenthaltes im 
Lazarett Garmisch Parten-
kirchen lernte er seine Gattin 
Walburga kennen und lieben. 
Gemeinsam kehrten sie zu-
rück und Hansl fand bald da-
rauf einen Arbeitsplatz in der 
Landwirtschaftlichen Lehr-
anstalt Lienz, wobei seine 
besondere Leidenschaft der 
Betreuung der Stiere galt.
Im Jahr 1954 wurde in der 
Lavanter Wallfahrtskirche 
geheiratet. Mit ihren zwei 
Kindern Christa und Wolf-
gang lebten sie einige Zeit im 
Müllerhof in einer, der für die 
Lehrer errichteten Wohnun-
gen der Landwirtschaftlichen 
Lehranstalt in der Peggetz.
1972 wurde mit viel Arbeits-
einsatz ein Eigenheim in 
Gaimberg erbaut. Das beson-
dere Interesse von Hansl galt 
der Gartenarbeit. Auch nach 
seiner Pensionierung half 
er gerne und mit vollem Ar-
beitseifer den umliegenden 
Bauern im Stall und auf den 
Feldern. Dem Verstorbenen 
waren Familie und der christ-
liche Glaube sehr wichtig. 
Hansl hat jahrelang das große 
Vortragskreuz bei den eucha-
ristischen Prozessionen und 

bei den Bittprozessionen mit 
dem Allerheiligsten, wie z.B. 
bei der Nepomukprozession 
ehrwürdig getragen. Weiters 
war er lange Zeit aktives Mit-
glied der Legio Mariens in 
der Pfarre St. Bartholomäus 
in Grafendorf. Wir danken 
ihm für das schöne Zeugnis 
des Glaubens, das er gegeben 
hat. Vergelt ś Gott!
Seine letzten Jahre verbrach-
te Hansl mit seiner Frau 
Walli aus gesundheitlichen 
Gründen im Wohn- und Pfle-
geheim Lienz. Mit fürsorg-
licher Begleitung der Ärzte, 
des Pflegepersonals und sei-
ner aufopferungsvollen Toch-
ter Christa wurde er gepflegt. 
Nach mehrmaligem Empfang 
der heiligen Sakramente der 
Kirche durch den priesterli-

chen Dienst von Pfarrer Jean 
Paul ist er am 14. Juni 2012 
friedlich verstorben.
PA Mag. Georg Webhofer 
gab mit diesen Worten einen 
Rückblick auf das Leben des 
Johann Assmair; Pfarrer Jean 
Paul fand dazu Worte aus der 
Offenbarung des Johannes: 
Und ich hörte eine Stimme 
vom Himmel zu mir sagen: 
Schreibe: Selig sind die To-
ten, die in dem HERRN ster-
ben von nun an. Ja, der Geist 
spricht, daß sie ruhen von 
ihrer Arbeit; denn ihre Werke 
folgen ihnen nach.
Wir können im Gottvertrau-
en annehmen, dass diesen 
vier Verstorbenen unserer 
Gemeinde „ihre Werke nach-
folgen“. An allen vier Beer-
digungen nahmen zahlreiche 

Trauergäste teil, beteten in 
den Abendandachten und 
gaben so der großen Wert-
schätzung Ausdruck. Es ent-
steht immer auch ein Bild des 
Trostes und der Hoffnung, 
durch die aufrichtenden 
Worte der beiden Priester Pfr. 
Jean Paul und Vikar Alban 
Ortner, die Feier der Hl. Mes-
se, das Mitwirken von Kir-
chenchor und Bläsergruppe, 
Fahnen-Kranz-und Sargträ-
gern, Grabmachern u.a.. Das 
Zusammenstehen an solchen 
Tagen ist in unserer Gemein-
de (noch) bewundernswert 
groß und selbstverständlich.
In den Jahren dieser vier lan-
gen Leben war viel an Ent-
behrung, Opferbereitschaft 
und Zurücknehmen erforder-
lich. Umfassten sie doch die 
Kriegs- und Nachkriegszeit, 
in denen eine andere Not 
herrschte als heute. Die Not 
heute ist eine geistige ge-
worden und die nun Verstor-
benen blickten manchmal mit 
Bangen in die Zukunft, wenn 
sie an ihre Kinder und Enkel 
dachten. Umso mehr ist nun 
ihre Fürsorge von „drüben 
her“ notwendig, danken wir 
ihnen dafür im Gebet und re-
spektvollem Zurückdenken!

ElisaBEth KlaunzEr

Johann Assmair beim Zettersfeldkirchl im Jahr 2005
Foto: DI Christian Kurzthaler

Die Betreuerinnen der Aufbah-
rungshalle, die Frauen Johanna 
Klaunzer und Rosa Preßlaber, 
bedanken sich auch im Namen 
der Gemeinde Gaimberg bei Frau 
Walpurga Infeld für die vier 
Sargkerzen, die immer wieder, 
kunstvoll verziert, einen würdigen 
Anblick bieten. Schon einige Jahr-
zehnte tritt die „Egger Burgl“ als 
Spenderin dieser Kerzen auf und 
beschert damit «Licht und Freu-
de»!

Vergelt‘s Gott, liebe Burgl!

Fotos: Bestattung Bergmeister
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